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Namnieul -Zarat erobert.
Die russ. Walacheistellungen durchbrochen: bis jetzt gegen 4000 Gefangene. — Angriff auf Maein.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 27. Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Npernbogen und auf dem Nordnfer der Somme bei

mittags guter Sicht starker Feuerkampf,  der abends
bei eiusetzendem Regen wieder nachließ.

Bei Luftkämpfen büßten die Gegner 9 Flug¬
zeuge  ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Im Grawerkaabschnitt nordwestlich von Zalocze brachten
österreichisch-ungarische Abteilungen von gelungener Unter¬
nehmung 32 Gefangene und 2 Maschinengewehre zurück.

Front des Generalober st eu Erzherzog
Josef:  Außer regem Patronillengang , der vielfach zu für
uns günstig verlaufenen Zusammenstößen mit dem Feinde
führte , und zeitweilig lebhaftem Artilleriefener längs der
Höhen auf dem Ostnfer der Goldenen Bystritz, geringe
Gefcchtstätigkeit.

Im Dytostale Artilleriekampf.
Heeresgruppe des G e ne ra l fe l d m a rsch a l ls

«. Mackensen:  D i e 9. A r m e e hat in fünftägigem Rin¬
ge« die aus mehreren verdrahteten Linien bestehenden, zäh
verteidigten Stellungen der Russen  an mehreren
Punkten durchbrochen,  südwestlich vonRamnicul -Sarat
fiud sie in einer Breite von 17 Kilometern völlig genommen.

Auch die Donanarmee brach  durch Wegnahme stark
verschanzter Dörfer in die Front des  Fe i« d c s ein
und zwang ihn znm Zirrückgehe» in weiter nördlich vor¬
bereitete Stellungen . Die Kämpfe  waren erbittert:
der Erfolg ist der Tatkraft dcr Führung und vollster Hin¬
gabe derTrnppe zu danken. Die blntigenVerlnstc desGegncrs
sind sehr groß: er ließ außerdem seit dem 22. Dezember ins¬
gesamt 7699 Gefangene,  27 Maschinengewehre und
2 Minenwcrfer in der Hand der 9. Armee. Die Gefangenen¬
zahl bei der Donauarmee  betragt über 1399.

In dcr Dobrndscha  sind im Angriff auf den Brücken¬
kopf von Macin Fortschritte  erzielt . Lnftfchiffe und
Fliegergeschchwadcr wirkten mit Erfolg im Rücke« des Fein¬
des gegen wichtige Bahn- und Hafenanlagcn.

Mazedonische Front:  Keine größeren Kampf¬
handlungen.

Der 1. Generalqnartiermeister : Lu d e n d o r f f.

Abendbmcht öe§Grotzen Hauptquartiers
Ramnicul -Sarat genommen.

Berlin,  27 Dez. (Amtlich.)
Bon West- und Ostfront nichts neues.
Im der großen Walachei ist Ramnicul - Sarat ge¬

kommen.
Nordöstlich des Doiran -Sees sind englische Angriffe ab-

tzewicsen worden.

Gkftemichr-llngarnr Antwort an die
Schweiz.

Wien,  27 . Dez. (Wölff-Tel .)
Die Antwort , die der Minister des k. u. k. Hauses und

des Aeußern am 27. Dezember a« den schweizerischen Ge¬
sandten auf die von diesem am 23. Dezember überreichte
Note des schweizerischen Bundesrats gerichtet hat, lautet:

Der Unterzeichnete Minister des k. u. k. Hauses und
des Aeußern hatte die Ehre, die geschätzte Note am 23. De¬
zember zu erhalten , in welcher es Seiner Hochwohlgeboren
dem Herrn schweizerischenaußerordentlichen Gesandten
und bevollmächtigten Minister Dr . Charles Daniel Bour-
cart gefällig war , auftragsgemäß mitzuteilen , daß der
schweizerische Bundesrat den Schritt zu unterstützen
wünscht, welchen der Präsident der Vereinigten Staaten
von Amerika bei den Regierungen der kriegführenden
Mächte behufs Beendigung des gegenwärtigen Krieges zur
dauernden Verhütung künftiger Kriege unternommen hat.
Die hochherzige Anregung des Präsidenten Wilson hat bei
der k. u. k. Regierung eine .durchaus snmpathische Auf¬
nahme gefunden, welche auch in der der hiesigen amerika¬
nischen Botschaft gestern übergebenen, hier abschriftlich bei¬
geschlossenen Antwort zum Ausdruck gelangt . Indem der
Unterzeichnete Minister des k. u. k. Hauses und des Aeußern
Seine Hochwohgeboren den Herrn schweizerischen Gesandten
zu ersuchen sich beehrt, dieses Schriftstück zur Kenntnis des
schweizerischen Bundesrats bringen zu lasten, gestattet er
sich, beizufügen, daß die k. u. k. Regierung in der Unter¬
stützung der Friedensbestrebungen des Präsident-en Wil¬
son seitens der eidgenössischen Regierung den Einfluß
jener edlen und menschenfreundlichenGesinnung erblickt,
welche die Schweiz seit Kriegsbeginn allen kriegführenden
Mächten an den Tag zu legen und sie in so reichem und
wirksamem Maße in die Tat umzusetzen beflisten ist.

Der Unterzeichnete Minister des k. u. k. Hauses und des
Aeußern benützt zugleich auch diesen Anlaß , um Seiner
Hochwohlgeboren dem Herrn schweizerischen Gesandten den
Ausdruck seiner ausgezeichneten Hochachtungzu erneuern.

Schweden überreicht eine zriedenrnote.
Amsterdam,  27 . Dez. lT.-U.-Tel .)

Wie „Daily Telegraph" erfährt , ist eine  Note Schwedens
in alle« Hauptstädten der kriegführenden Staate « überreicht
worden.

Bedingte Ablehnung der Entente.
Lugano,  27 . Dez. (Privattel . zb.)

Dem „Meffagero" zufolge arbeiten zur Zeit die Entente-
Kabinette zwet verschiedene Noten aus . Eine an die Zen¬
tralmächte, die andere an Amerika und an die Neutralen.
Die Entente präzisiert darin ihre Kriegsziele und begrün¬
det diese: Sie können nach so großen Opfern an Gut und
Blut die Waffen nicht niederlegen,  falls sie von den
Gegnern nicht angemessene Entschädigungen  und
sichere Bürgschaften für die Zukunft erhielten.

Auch Rußland cegen zriedenr-
verhandlungen.

Amtl. öfterr.-maar. Tagesbericht.
Wie«  27 . Dez. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird vcrlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Ge  n c ra  l 'fc ld m a r scha l ls
o n Mackensen:  I « der großen Walachei nehmen die

kämpfe trotz dem Austreten beträchtlicher rnssischer Berstär-
«ngen einen günstige« Fortgang . Am unteren Cameatn-
inl wurde Raum gewonnen. Südwestlich von Ramnicul-
karat haben die Truppen des Generals v. Falkenhay» in
linftäqiger Schlacht die stark ausgebante« Stellungen des
seinbes in 17 Kilometer Breite durchbrochen. Es wnrden
ier seit dem 22. Dezember 7699 Gefangene (meist Russe«)
-nd 2 Maschinengewehre eingebracht. Die Einbuße des
Segners an Toten und Verwundete« ist außerordentlich
^Heeres front des  Gen .-Obersten Erzherzog
loses:  Im Grenzranm östlich und^nordöstlich von Kezdi-
esarbely erhöhte Kampstätigkeit. , « onst bc, hohem « chnee
i»d Frost nur Geplänkel «nd Geschutzscuer.

7, e er es front des G e n e r a l se l d m a r scha l l s
Srinz Leopold von Bayern:  Nordwestlich von
salaczc brachsten österreichisch-ungarische Abteilungen be.
incr êrfolgreichen Streifung 31 Gefangene «nd 2 Masch,-
tengewehre ein. öc8  Chefs des Generalstabs,

^er Ttelliwrire^^ Fel-marschalleutnaut.

Petersburg,  27 . Dez. (Wolff-Tel .)
Meldung der Petersburger Telegraphenagentur : Der

Dumapräsident Rodzianko  erklärte inbezng auf die Note
des Präsidenten Wilson, der Augenblick sei noch
nicht gekommen , in Verhandlungen über den
Abschluß eines Friedens  einzutreten . Bon solchen
könne erst nach der völligen Niederlage
Deutschlands die Rede  sein , wenn sich die Möglich¬
keit biete, einen Frieden zu schließen, der die Welt gegen
ein neues Blutvergießen in der Zukunft sichert. — Der
Dumaabgcoröncte Miljukow  sagte , unter den gegen¬
wärtigen Bedingungen könne keine Rede von irgend einer
Intervention oder Vermittlung sein. Vorschläge an Ruß¬
land könnten zu keinem Ergebnis führen, da sie für beide
Parteien unannehmbar seien. — Der Abgeordnete Shin-
gar eff  sagte , die Handelsinteressen Amerikas überwögen
seine militärischen Ziele. Der Anschluß Amerikas an eine
der kriegführenden Parteien sei wenig wahrscheinlich, da
dies Verwicklungen zwischen Amerika und

Die Antwort aus das deutsche Angebot.
Kopenhagen,  27. Dez. (Privattel . zb.)

„Berlingske Tidende" meldet aus Paris vom Samstag:
Die Antwort derAlliierten auf das deutscheFriedens qna ebvt
werde bald fertig daliegen. Sie werde ziemlich lang sein
und klar und deutlich die furchtbare Verantwortlichkeit fest¬
lasen , die die Zentralmächte auf sich geladen Hätten.

Die Schlacht an der Somme in dm
Monaten August bis November.

Aus dem Großen Hauptquartier  wird unS ge¬
schrieben:

Nach erheblichen Anfangserfolgen an Geläudegewiun
und Beute war die große Somme-Offensive der Engländer
und Franzosen um die Mitte des Juli zum Stehen ge¬
bracht worden und hatte während des letzten Drittels dieses
Monats keine nennenswerten Fortschritte mehr erzielen
können. Auch der gewaltige Ansturm auf unsere ganze
Front ., welcher am 30. Juli eingesetzt hatte , und dessen Nach¬
wehen sich noch bis zum 1. August bemerkbar machten, hatte
den Feinden keine anderen Ergebnisse als die am 28. den
Engländern geglückte Eroberung der Trümmerstätte des
Dorfes Pozieres gebracht.

Der weitere Verlauf der Sommeschlacht seit Anfang
August 'bietet der rückschaueuden Betrachtung den Anblick
eines ununterbrochenen, ungeheuren Ringens . Während
dieser gesamten Zeit hat die Kampftätigkeit bis Ende No¬
vember nicht einen Augenblick nachgelassen. Ganz deutlich
heben sich indes aus dem geschlossenen Gesamtbilde solche
Gruppen von Kämpfen hervor, die sich als besondere
Krastanstrcngungen unserer Gegner kennzeichnen, und ans
ihrer Mitte treten einzelne Tage noch besonders als

„Großkampftage"
hervor . Unter diesen größeren Anstrengungen unserer
Feinde lassen sich solche unterscheiden, die den Gesamt-
a » griff  auf der ganzen Front oder auf sehr großen
Frontabschnitten bringen , und solche, in denen der Feind
seine ganze Kraft auf die Eroberung einzelner  ihm
wichtig erscheinender Geländeabschnitte oder Stützpunkte,
wie Dörfer ober Waldstücke, zusammenrafft . Das Ergebnis
derartiger größerer Anstrengungen sind in vielen Fällen
Geländefortschritte des Feindes gewesen, die ihm in ihrer
Gesamtheit eine unter furchtbaren Opfern erkämpfte und
nur sehr allmähliche Zurttckdrängung unserer vordersten
Linie ermöglicht haben. Auch konnte es nicht ausbleiben,
daß jeder derartige Fortschritt uns Verluste an Mann¬
schaften und gelegentlich auch an Material zufügte. Ueber-
blickt man indes am Schluß des fünften Monats der
Schlacht ihr Gesamtergebnis, so darf einleitend bereits
ausgesprochen werden, daß die Errungenschaften unserer
Feinde außer jedem Verhältnis zu dem ungeheuren Auf¬
wand an Menschenleben und Kriegsmaterial stehen, das
sene an die Erreichung von Zielen gesetzt haben, von denen
sie höchstens einen Bruchteil haben verwirklichen können.

I.
Diese Kennzeichnung trifft in ganz besonderem Maße

auf den ersten Abschnitt des hier zu betrachtenden Zeit¬
raumes , auf den

Monat August,
zu. Betrachten wir die Lage, wie sie zu Anfang August be¬
stand, so ist daran zu erinnern , daß es dem Feinde wahrend
des ersten Monats seiner Anstrengungen gelungen war,
in dem Abschnitt zwischen Ancre und Somme einen Ge-
länbegewinn zu erkämpfen, der an der uns zugewandten
Seite eine stumpfwinkelige Einbuchtung darstellt, deren
Spitze beim Delvillewalö  liegt . In dem Abschnitt
südlich der Somme stellte der feindliche Geländegewinn
ein unregelmäßiges Viereck dar, dessen Flächeninhalt un¬
gefähr der doppelte des Nordabschnittes war.

Den Inhalt des August nun bilden dauernde heftige
Angriffe unserer Feinde von der Gesamtheit der bislang
erkämpften Fronten dar . Zu großen , einheitlichen Angrif¬
fen schwoll diese Kampftätigkeit vor allen Dingen in der
Woche des 13. bis 18. August an, ferner in den Tagen
nach dem 24. August und endlich am 31. August. Das Er¬
gebnis dieser größtenteils mit ungeheurer Erbitterung
und beständig hin und her schwankendemGlück geführten
Kämpfe ist gering. Am 2. August verloren wir die Monacu-
Ferme , am 12. ein Waldstück bei Hem, am 17. und 18. ein¬
zelne Grabenstücke in dem Abschnitt von Martinpuich bis
Maurepas , und im letzten Drittel des Monats gingen noch
weiterhin einige Gräben an den Hauptangrtffsstellen bei
Maurepas und Martinpuich verloren . Im ganzen aber
kann man sagen, daß der Monat August die feindliche
Offensive vollständig ins Stocken gebracht hat, trotz bestän¬
diger , abwechselnd auf der Gesamtsront und an einzelnen
Frontabschnitten mit größter Wildheit fortwütenber
Kämpfe. Es darf auch als gewiß angenommen werde«,
daß sm Verlaufe dieses Monats in der Presse unserer west¬
lichen Feinde und bei ihrer Führung der Gedanke sich
immer mehr Bahn brach, der Vorstoß an der Somme könne
unmöglich das gesteckte Ziel des strategischen Durchbruchs
erreichen. Im August halten die Herren Lloyd George
und Churchill sehr gedämpfte Reden, indem sie davor war¬
nen, einen „leichten" Sieg zu erwarten . Diese Reden fin¬
den in Frankreich ein noch viel ernsteres Echo, ja sie lösen
sogar Mahnungen zur „Demut" aus an die mit der Lei-
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tnng der englisch-französischen Geschicke Be- '
trauten . Um die gleiche Zeit warnen auch
französische und englische KriegsberiHterstat-
ter und Militärkritiker ihre Landsleute vor
übertriebenen Siegeshoffnungen . Und end¬
lich stellt Herr Lloyd George in seiner er¬
wähnten Rede am 22. August ausdrücklich
fest, daß ein Durchbruch „gar nicht
vernünftig " wäre!

Wenn wir in «diesem Zusammenhänge uns
daran erinnern , daß die große russische Of¬
fensive, die im Beginn des Juni eingesetzt
satte, ebenfalls nach kurzem, allerdings be¬
trächtlichem Erfolge im Laufe der Monate
Juli und August sich völlig festgerannt hatte,
wenn wir ferner erwägen , daß am 27. Au-
stuft Rumänien  veranlaßt worden ist, in
den Krieg einzutreten , so können wir nicht
umhin, einen Zusammenhang festzustellen
zwischen«dem Auftauchen eines neuen Käm¬
pfers in den Reihen der Entente und einer
Erscheinung, welche Lee September Erachte .,
nämlich dem Wiederaufflammen der Somme-
Offensive. >

II,
Betrachten wir die Gestaltung «der feind¬

lichen Front im Sommeabschnitt zu Beginn
des

September,
so läßt sich feststellen, daß diese im SüL-
abichnitt keine nennenswerte Verschiebung
erfahren hatte. Aber auch im Nordabschnitt
stößt die Frontlince noch immer im wesent¬
lichen in der Form eines stumpfen Dreiecks
in unsere Stellung hinein, sodaß der allge¬
meine Druck, den der Feind während des
Augustmonats ohne einheitlichen strategischen.
Plan auf beide Schenkel des Dreiecks wie
auch auf seine Spitze ausgeübt hatte, keine
wesentliche Veränderung der Vesitzverhält-
niffe im umstrittenen Abschnitt gebracht hatte.

Während also bisher die feindlichen An¬
strengungen ohne erkennbaren strategischen
Grundgedanken dem etwas plumpen Versuch
gedient hatten, durch das Uebcrgewicht der
Zahl und des Materials unsere unerschütter¬
lichen Fronten allmählich zu zermürben , -
lassen die nun beginnenden Kamps- ganz deutlich einen
bestimmten Grundgedanken erkennen. Wir besitzen über¬
dies Befehle der französischen Heeresleitung , welche das
ausdrücklich bestätigen. Dieser G-rnnd  g eü an  k e ist sei.
anstelle des Abnutzungskampfes wieder den

strategischen Durchbruch

Beim ' Beginn der Sommeschlacht schwebten den beiden
gegen uns kämpfenden Heeren als nächstes Ziel ihres
Durchbruchs wohl die zwei wirtschaftlichen Mittelpunkte
des Hinterlandes unserer Ausgangsstellung , die « tadle
Bapaume und Peronne,  vor , ersteres als Ziel der
Enqlünder , letzteres als «das der Franzosen . Obwohl die
Franzosen an ihrem Ziel Peronne bereits un Juli bi»
auf weniger denn einen Kilometer hcrangckommen waren,
war es ihnen doch während des August nicht gelungen,
sich der Stadt noch weiter zu nähern . Aus dem Gesamt-
verlauf der Kämpfe des Monats September nun ergibt
sich mit Deutlichkeit, datz Sie Franzosen die Haupt¬
richtung  ihres Angriffes und sein erstes Ziel ver¬
ändert  haben . Ter genannte sranzosische Beiehl ver¬
zeichnet als französisches Angriffsziel für den September
das Torf Bertincourt,  wahrend die Anstrengungen
der Engländer vor wie nach auf Bapaume zielen. Mn
einem Worte : auch die Franzosen verlege» im Monat
September den Schwerpunkt  ihrer Anstrengungen m
Sen Nordabschnitt.  Sie wählen sich eine Richtung,
die mit derjenigen der Engländer im weientlichen zu¬
sammenfällt, iodaß die Schnittpunkte der Angriffslinien
in der Verlängerung der ursprünglichen Dreieckspitze
Tfpctctt .

Indem aber gleichzeitig auch die Kämpfe im -süd-
abichintt mit unverminderter Heftigkeit fortdauern , ent¬
stehen

zwei im wesentliche« getrennte Schlachte«.
Es fei hier zunächst die allgemeine Entwicklung der

Südschlacht während der Monate September und Oktober
betrachtet.

^ie ^Vlekendorfer Ecke.
Roman von Horst Bodemer

(19. Fortsetzung.) •" (Nachdruck verboten.)
Die Offiziere kehrten mit ernsten Gesichtern zu ihren

Kompagnien zurück: der einzige von den Manm haften,
der die Schwere der Lage wohl' voll begriff, war. Robroth.

Der Hauptmann Mesicrschmidt ließ, seine, dre vierte
Kompagnie zum Kreise cinschwcnken und setzte ihr aus¬
einander , welchen Sonderauftrag er hatte . L.re Felicn-
mand da rechter Hans sollte versucht werden, möglichst un¬
bemerkt vom Feinde hinaufzukommcu: gelang cs, ivllte
nachmittags zwei Uhr das ganze Gelände da oben bis
etwa fünfhundert Meter vorwärts des Weilers „gesäubert
werden. _ .. .

„Gefreiter Robloth und ein Hornist zu nun
Der jüngste Cffist ex der Avmvügrne kletterte zuerst

mit dem Bortrupp los : etwa hunSert Meter vor seiner
Kompagnie folgte der Haüptman » mit Robloth : der Hornist
mußte zwanzig Schritte zurückbleiben.

„Wissen Sie , was das heißt?"
„Jawohl , Herr Hauptmann ! Wer heute Abend noch am

«eben ist, hat Grund , darüber den Kopf zu schütteln!
„Na, ganz so schlimm wird es ja hoffentlich nicht wer¬

den! Denn cs wird nichts so heiß gegessen, wie cs gekocht
wird. Bei solcher Kletterei gibt cs viele „tote Winkel .
unS. alte Sache, von oben schießt man gewöhnlich drüber
weg! Wenn der Feind aber Steine herunterschmeitzt, dann
wird es lebensgefährlich!"

Robloth mutzte lachen.
. er denn schon bis „da oben" vorgedrungen?

„Nein! Aber was wir dort stehen haben, kann er tu
einem Anlauf über den Haufen werfe»! Also, es kommt
auf jede Minute an. Und zwei Stunden brauchen wir
mindestens, bis wir oben sind!"

Es dauerte drei , aber dann war man auf der Hohe!
In Schweiß gebadet! Der Hauptmann schüttelte den Kops.

.Sind doch keine deutschen Offiziere, die drüben tom-
mandieren ! Die hätten sich das nicht gefallen lauen! Sind
bei aller Tapferkeit nicht beweglich genug in ihren Ent-* f 4*r*„44144

Der dicke Reserveoffizier von den Huildertzweiiindsieb-
ziaern , der das zusammengeschosscnc Häuflein da oben kom-
jjwmMerte, das einmal eine ganze Kompagnie gewesen

In dem nunmehr zu betrachtenden Zeitabschnitt scheint
die Eroberung der Stadt Peronne nicht mehr im Mittel¬
punkte der Bestrebungen der Franzosen zu stehen. Die
Angriffe im Bezirk der Südichlacht wenden ihre Hanpt-
mncht aus dem Abschnitt von Peronne nach Südosten. Die
Römerstraße, welche wie mit dem Lineal gezogen dt- fran¬
zösische Landkarte von Amiens bis Bermand durchquert,
bildet die Nordgrenze der nunmehr sich im Abschnitt der
Süd schlackt entspinnenden Kämpfe. Während bis zum
1. September die Franzosen südlich der Römer,trape kaum
nennenswert über ihre Ausgangsstellung hinausgekom-
men waren , beginnen sie nun urit Macht uns unsere ^ rorrt
südlich der Römerstraße zu. drücken, mit dem offenbaren
strategischen Ziel , die Kampffront der « ommeschlacht nach
Süden zu erweitern . An dieser Stelle dehnt sich nun die
Schlacht, die bis Sahin bei Vcrmandovillers ihren End¬
punkt erreicht hatte, von dort bis südlich Chill« aus und
erhält in dem Städtchen CH au ln es ein neues örtliche»
Angriffsziel.

Zunächst stürmten die Franzosen am̂ 8. September aus
der 2b Kilometer breiten Front von Barleux bis Ehilln
an und gewannen das in unserer Ausgangsstellung lie¬
gende Dorf Eb i ll v unS im weiteren Verlaufe ihrer An¬
griffe am 7. September das Dorf Vermandovillers . Am
t7. September eroberten sie im Verlauf eines gewaltigen
Gesamtangriffes die Dörfer Berny und Denwcourt . In
der Folgezeit nahmen die Kämpfe der Südichlackst e,ne mil¬
dere Form an. bis zu ihrem Wiederaufleben am , 0. Okto¬
ber. An Siesem Tage machten die Franzosen nach mehr¬
tägiger Artillerievorbereitung wiederum emen Fortschritt,
der die Höfe Genermont und Bovent umfaßte . >>ur
schnitt zwischen Genermont und Chnulnes tobten lertoem
heftige Kämpfe, deren Mittelpunkt das Dorf Ablainconrt
und die benachbarten Waldstücke bilden. Zurzeit befindet
sich das letztgenannte Dorf im Besitze der Franw ' em
Das feindliche Vordringen hat in der Richtung aus das
Städtchen Chaulnes Fortschritte gemacht.

Während die Gesechtshaudlungen der Sndschlacht sich
bis zum , 0. Oktober nur in ihrem Siidabschnitt̂ sudlim̂ der

I war , atmete erleichtert auf, meldete sich beim Hauptmann
Messerschmidt unS fügte hinzu:

„Ich habe gedacht, Sie hätten da unten angenommen,
hier oben lebe nichts mehr! Wie ich die Jager heraus¬
klettern sah. habe ich kaum zu hoffen gewagt, das) der ve,nd
untätig zusieht!"

Der Hauptwann lachte. .. ..
„O, der wird es sich sogar gefallen laste« müssen, da«

wir ihm in ein paar Stunden an den Kragen gehen! «so-
balS meine Jäger sich etwas verschnauft haben., lose ich
Ihre Posten ab: wir sind ja noch verhaltmsmasug frnch.
und Ihre Leute sollen ein vaar Stunden «- alias vaven.
Bitte , zeigen Sie mir auf der Karte , wo Ihre Posten
stehen! . . . Gefreiter Robloth . zeichnen Sie das Krön.

Nicht einmal genug Leute hatte die Infanterie zur
rechten Flankendeckung gehabt. Es wurde daher wsort ern
Halbzug unter der Führung des jungen Leutnants , der Sen
Bortrnvv geführt, duhin abkomman-diert, mit dem "oeieyt,
nur Horchposten zweihundert Meter weit vorzutreiben.
Der Feind sollte weder aus die Verstärkung aufmerksam,
noch gereizt werden . . . „ v

Hinier Felsgeröll und Sicke «stamme streckte sich Ser
Rest der Mannschaft. Nun war es ernst geworden, nun
bekam man das Weihe in Feind esaugen zu sehen. Trotz
Müdigkeit vermochte aber niemand zu schlafen. Einige
schrieben noch ein paar Zeilen auf eine Feldpostkarte.

Robloth hatte sich etwas abseits bingelegt. Er sab an
seinem Kommißrock hinunter . Die Mundwinkel zuckten.
Aber den Kopf lieh er nicht hängen. Es hatte alles io sein
sollen, wie es gekommen war . Ein aufrechter Mann , trug
seine Last. Eine Last, die er sich in jugendliche«, Unae,tum.
in reinster Absicht über Sen Rücken geworfen. Aber er
hatte öaS Leben nicht gekannt. Er hatte die Meinungen
verlacht und einem vertrauenden Mädchen fein Wort ge¬
geben und ihre Küste getrunken^ Da machte ein anstän¬
diger Mensch nicht Halt vor den Widerständen, sondern
überwand sie — oder brach unter der Last zusammen. Er
war znsawmenaebrochev. weil er an andere geglaubt wie
an stch! . . . Und wenn ihm auch keiner auf dre Beine ge¬
holfen, er war doch wieder hochaekommen. Erst unter
samme'rvollen Schmerzen! Ein Ansgestoßener! Aber er
hatte sich nicht wieder zu Roden drücken lasten. Es war
ein Kampf gewesen — unsagbar schwer! Und er war
Sieger gcbliebe«« Selbst die Schranlen , hie ebn von seine«

Römerstraße abfpielten, hat im letzten Drittel des Okto¬
bers eine Gruppe von Kämpfen stattgcfunden, deren Mit¬
telpunkt die bereits seit dem 16. Juli im Besitze der,Hran-
zoscn befindliche Maisonnette - Ferme und die sie uns
Biaches verbindenden Gräben bildeten . Am IS  Oktober
nahmen die Franzosen einen Teil unserer Stellungen
zwischen Maisonnette und Biaches. Am 21. wurde er»
Gegenstoß angesetzt, der einen Teil der verlorenen Graben
zurückgewann. Am 28. Oktober brachte ein neuer Angriff
uns nickt nur den Rest der verlorenen Stellungen . lonÄer»
darüber hinaus die Wiedereroberung der Mattonnette,
Ferme. ' Der November
brachte die Südschlacht zu nahezu vollständiges Stillstand.
Einzig eine Gruppe örtlicher Kämpfe ist hervorzuheben
die sich um den Besitz des Torfes Preffoire und des sud.
lich davon gelegenen Waldes drehten. Beide gingen am
7. November an den Feind verloren : wir versuchten inhrn
und her wogenden Kämpfen vergebens , Dorf und Wald
wieder in unseren Besitz zu bringen . Im übrigen be¬
schränkte sich Sie Gefechtstätigkeit iw Südablchnitt wahrend
des ganzen Monats November auf Artilleriegefechte von
wechselnder Stärke und auf Patrouillenkämpfe.

(Fortsetzung in der Morgenausgabe vom 20, Dez.)

«riegrminifter Ktobatin zurückg'treten.
Wie », 27 . Dez. (Privat -Tel., zS.)

Tic „Wiener Neuesten Nachrichten" melden: Wie ver¬
lautet . ist her Kriegsminiiter Generaloberst von Kröbatiü
zurückgetreten. Sein Nachfolger ist Feldmarschallleutnant
v o n S chl e i n. - ' ' . . _ _

Der Bankgouverneur Lieghart hat seine Entlast««»
genommen.

wettere Veränderungen im rujstschen
Kabinett?

g ondo  u, 27. Dez. (Privattel . zb.)
Ter Korrespondent der „Times " in Petersburg meldet:

Der russische Ministerpräsident Trepow  begab sich in das
kaiserliche Hauptguartie  r . In parlamentarischen
Kreisen bringt man diesen Besuch mit wichtigen Berä «de»
rungcn im Ministerium in Zusammenhang.

Der jüngsteRtter des Ordens
pour!e mörile.

Uapitänleutn ant Valentinen versenkte 128 sernd-
liche Schiffe.

Berlin.  27 . Dez . (Privattel . zb.)
Wie unser Vertreter hört , hat der Kaiser dem Äapitän-

leutnant Max Valentiner . Kommandant eines U-« -wtes,
in Anerkennung seiner hervorragenden Erfolge im Unter¬
seebootkriege den Orden Pour le nwrite verliehen.

Kapitänleutnant Max Valentiner ist es bisher aelunaen.
,28 Schiske mit einem Tonnenn,hack von 282  b« Brutto-
NeajsterLonnen zu Kamtculeunrau ^ ^ alentmer
war es auch, der in die Hä' en von Funchal clndrang um
dort binnen 10 Minuten das Kanonenboot „Survr,,e.
das U-Boot-Transportschiff „Kängurus  und den be¬
waffneten Dampfer „D e u i a" versenkte. Der io och Au»-
aezcichnete ist ein Verwandter des Generatkoniuts -oalcn-
ttner in Wiesbaden und der Schwiegersohn des Obervra-
sidialrarcs Mann in Kvblrnz

vergiftete Waffen.
Wie die regierungövfsiziöic „Frankfurter Ẑ " ung"

käulpst, erweist Ser Artikel „Zu dem alldmckscheû chmde-
mannipiel" in ihrem Abendblatt vom -2. Dezember.

Das laute und aufdringliche Auftreten deö Abgeorö--
ueten Scheidemann erregt ,cck geraumer Zeit wachieuden
Unwillen in weiten Kreisen. Herr Ocherdemann sprelt stch
als Sprachrohr des Reichskanzlers auf und crweSt durch
seine Reden unid Berösfentlichüntzen den Eindruck, als ob
er in den Kriegszieleu mit d̂ n̂ Abstchten̂deŝ llnchskan^cer»

alten StanSesgenoffen trennten , fingen an, marsch ru wer¬
den . . . Und wenn die am -Bode« lagen, zuckte er wahr,
scheinlich die Achseln: über das alte Holz "lmvegzusetzem
würde kaum noch einen Reiz ,ur ihn haben Er stand M
auf den Füßen - wenn er aus dem Kriege hcrl . urucktmw
Und wenn er siel, wer weinte ihm denn eine Trane nach-
filmt! . Nein, er wollte nicht un-dautbar (ein.̂ Nicht ver¬
bittert ! ' Weshalb denn? Die kleine Dorothee « angmelster
tat es Loch — und auch Erich TreLbclvw würden öle
Augen feucht werden. „Eigentlich schade um den Kerl,
würde er sagen! Und wenn der „Kerl sagte, meinte er
einen ganzen Mann . . . ' .. . _

Schüsse fielen in der rechten Flanke. Ein Jager kam.
atemlos angelaufen unS meldete dem Hauptmann : ^

„Anscheinend stärkere Kräfte gehen gegen uns vor!
Der befahl mit lauter . Stimme : ^
„Hirschfänger pflanzt auf ! . . . Nicht ohne Kommaud»

schießen, Leute! . . . Gefreiter Robloth !"
„Herr Hauptmann !" ' _
„Gehen Sie mit dem Mann zuruck zur ^ eltendeckung

Der junge Offizier ein Draufgänger ! «sorgen «sie dafür,
daß uns von rückwärts nicht das Kreuz gebrochen wir.
Lieber zu viele Meldungen wie zu wenig."

Robloth lief mit dem Jäger nach rechts in den Hoch¬
wald hinein. Da war also Ser Feind dem Angriff ,->uvor-

EDer ĉ entnant schoß sich mit einer feindlichen Abteilung
herum, deren Stärke nicht festzustellen̂ war . Es war da»
typische Waldgefecht, mit Kriechen und springen von Baum
zu Baum , von Stein zu Stein . Und dumpf schallte jetz
auch Gewehr- und Geschützdonner ans dem Tal der ckeav

^ " stoblotü legte sich auf Sen äußersten rechten̂ Flügel,
damit er feststcllen konnte, ob der Feind umfasteud an-
zugreifen imstande war . Er konnte -men stellen Hang
hinabsehen. Außerdem standen rechts da drüben, nt emm
fünfhundert Meter Lustlinie , auch eigene Truppen . Di-
Verbindung war durch Patrouillen hergestellt worden. Abev
ein „wunder Punkt " war diese etwa hundert Meter t e,e
Senke doch! Wenn der Feind hier durchstieß., Sie Kom
pagnie durch eine Schwenkung ins Fechttal hlnunterwarf,
staken die schwachen Kräfte da unten nn Gexenkesiel.
Robloth kroch zum Leutnant und machte ihn «darauf a»ss
merksam . . . . . .
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lH'rtralu  uno Einmütigkeit zwischen dem
Reichskanzler und ihm in diesen Zielen vorhanden sei.
Mies- Verfahren ist auch durch sozialdemokratische Stim-

bevhaft, nnö zwar abfällig, kritisiert wor»öen.
ri-ur die Regierung hat diese Scheidemannsche Taktik

die unangenehme Seite , daß manche Kreise unseres Volkes
Wh MN öer von Herrn Scheibemann zur Schau ,getragenen
Intimität mit dem Reichskanzler nicht zu befreunden ver¬
mögen. sondern berechtigte patriotische Sorgen bekommen.
So -ist die „Norddeutsche Allgemeine Ztg." genötigt, Herrn
Scheldemann abzuschütteln. Sehr geschickt ist, wie dies
"iters der Fall zu sein pflegt, die offizielle Verlautbarung
nicht. Sie unterschiebt denen, die das aufdringliche Ver¬
halten des Herrn - Scheidemann tadeln, H-en Beweggrund,
daß man den Kanzler zu bestimmten Aeußerungen über
Kriegsziele herauslocken wolle.

Davon ist aber gar nicht die Rede. Der Reichskanzler
hat sich über die Kriegsziele des öfteren geäußert, nicht nur
über die Ziele im Osten, sondern auch über Belgien , und
seine Aeußerungen gingen weit auseinander , von dem, was
Herr Scheidemann will. Der Kanzler war in seinen Reden
weit entfernt von dem Refignativnsstandpunkt des Herrn
scheidemann. Die Zurückweisung des letzteren war also
nicht ein taktisches Manöver , sondern eine Klarlegung , die
gerabe. im Interesse des Reichskanzlers gelegen war.

^Di >̂ ^̂ astksurter^ Zeftun^ ^ ^ ^ nracĥ dâ u^ „Ein
„Wir versuchen einen Gegenstoß jetzt und verlängern

rechts! Sorgen Sie dafür , daß die Verbindung mit unse¬
ren Truppen drüben hergestellt wird!"

Fünf Minuten später blies der Hornist: „Marsch,
marsch!" Mit Hurra ging es von Baum zu Baum , von
Deckung zu Deckung heran an den Feind. Nur vereinzelte
SchstffI speien, der Hirschfänger arbeitete — und der Kol¬
ben! Gelände wurde genommen, wenn auch nicht viel —
und die Verbindung über die Senke hergestellt.

Als sich der Tag neigte, konntd man mit dem Ergebnis
zufrieden sein, trotz beträchtlicher Opfer. Der Feind war
auf den Höhen hier um fünfhundert Meter zurückgewvrfen
worden und der Weiler im Tale war wieder in deutschem
Besitz.

Der . junge Offiziere hotte eine Schramme am rechten
Arm: er trat lachend auf seinen Hauptmann zu.

„Gehorsams! melde ich, daß sich der Gefreite Robloth
durch große Umsicht ausgezeichnet hat ! Ihm ist es zu ver¬
danken, daß wir so schnell die Verbindung mit unseren
Truppen rechts Herstellen und gemeinsam den Angriff vor¬
tragen konnten!"

„Gefreiter Robloth !"
„Herr Hauptmann !"
„Für den gefallenen Oberjäger Pflanzer ! werden Sie

Mm yberjäger befördert ! Im Gefechtsbericht werden Sie
lobend erwähnt werben!"

Mramm machte Robloth kehrt. Eine halbe Stunde
später prangten die Unteroffiziers treffen des gefallenen
Dberfägers an seinem feldgrauen Rock ». .

An einem schönen Morgen , Ende August, trabte eine
Abteilung Hstsaren unter der Führung eines Offiziers von
^traßburg über Trieftersheim auf der alten Römerstraße
Labern zu. Es waren ungefähr vierzig Mann , darunter
etwa zwanzig Kriegsfreiwillige und der Fahnenjunker
von Drebbelow . Sie sollten die Verluste auffüllen, die ihr
Regiment erlitten hatte. Irgendwo zwischen Avricourt
Und Pont ä Monsson sollte es stehen. Na, sie würden es
schon finden! . . . Zabern .war überfüllt . Da die Pferde
»och frisch waren , aing es nach kurzer Rast die Zaberner
stiege hinauf nach Pfalzburg . Eine der landschaftlich schön¬
sten Straßen im ganzen Deutschen Reich. Kurz vor Pfalz-
"urg ließ der Offizier halten.

„Husaren, seht da hinunter , ganz Nnterelsaß liegt vor
Euch, ein einziger fruchtbarer Garten . Dort das Silber¬
band ist der Rhein, Baden da drüben, die Schwarzwald-
°erge: rechts aus dem Dunst ragt das Straßburger Mün¬
ster heraus Hinter dem bewaldeten Bergrücken links
diesen die Schlachtfelder von Weißenburg und Wörth!

alldeutsche  s Sch eid  e man nsp  i e l". Das soll aus
alle wirken, denen das Wort „alldeutsch"  ein Gruseln
verursacht. Wir haben wiederholt die Versuche des Herrn
Scheidemann, sich als Sprachrohr des Kanzlers und Worb
suhrer der Mehrheit des Volkes anfznspielen, zurü»
gewiesen, weil wir in ihnen eine schwere Schädigung vater¬
ländischer Interessen , namentlich dem Auslande gegenüber,erkennen.

Wienn uns und anderen damit die „Frankfurter Ztg."
unterschiebt, daß wir damit ein fff „alldeutsche  s"
schelöemauuspiel treiben, so ist dies Spiel des Regierungs¬
organs ein Kampf mit vergifteten Waffen.  Im
übrigen ist es wahrhaftig keine Unehre, zu den Alldeut-
ichen gerechnet zu werben: denn der Krieg hat es bewiesen,
daß dre Alldeutschen durch alle die Jahre vor dem Welt-
branö einen klaren politischen Blick und eine durch wüste
Angriffe micht beirrbare vaterländische Gesinnung getätigt
haben. Im Angesicht der erneuten Verstärkung der An-
ll.mfse^ auf den Alldeutschen Verband ist es eine vater-
ŝ dische Ehrensache, dieses einmal wieder auszusprechen.
(Ber dieser Gelegenheit möge ein Satzfehler berichtiot wer¬
den, der sich in die in Nr. 657 dieses Blattes enthaltene
Auseinandersetzung des Vorsitzenden des Alldeutschen Ver¬
bandes mit dem „Berliner Tageblatt " eingeschlichenhat.
Der in der 2. Zeile fortgelassene Name des Vorsitzenden
lautet Rechtsanwalt Claß. Schriftl.)

Nehmt bas Bild noch einmal in Euch auf, von diesem Land
das alte deutsche Kultur zu dem gemacht, was es heute ist

«ns Frankreich neidet! . . . So ! . . . Und nun weiter
auf Pfalzburg zu, eine alte, heute unbedeutende Festung!
Wir ckommen jetzt auf die lothringische Hochebene, auf der

rK^ öprniz von Bauern vor zehn Tagen die siegreiche
Schlacht geschlagen, das Land reingefegt hat von denWelschen!

In Pfalzburg bezogen sie die ersten Quartiere . Fast
von ledem Hause wehte die Flagge mit dem roten Kreuz
auf werßem Grunde . Mit dem Offizier ging Christoph
Drebbelow am Abend ein Stück die Landstraße in Rich-
tmrg ^ aLlrburg.AMunitionskolonnen fuhren an ihnen vor-
über, Automobile, Krankenwagen kamen entgegen. Von
eine merhöhten Punkt konnten sie weit nach Westen sehen.
Zerschossene Gehöfte, geknickte Baumriesen , Felder die

Frucht getragen hatten, abgesengt. Und hier und da
Hügel, kleinere, größere, das Fernglas blieb unwillkürlich
auf ihnen haften , unter denen Freund und Feind schliefen.

erste Anblick, der hart an öle Herzen griff, der
verparkt wurde, als sie am nächsten Morgen nach Saar-
bur ^ ritten . Mitten über das Schlachtfeld! Und wie hatte
die Stadt gelitten ! Da begriff erst Christoph Drebbelow
ganz, was Krieg zu bedeuten hatte. Die Verantwortung,
die die Friedensbrecher auf sich nehmen mußten. Ueber die
vierzig Husaren kam eine bodenlose Wut. Und wie mochte
es erst m Ostpreußen aussehen, wo die Russen wie die
Mordbrenner . Hausen sollten? Den Lanzenschaft um¬
krampfte ,die rechte. die Zügel faßte fester die linke Hand.
Ein tieferer Atemzug, dann finstere Blicke, die Lippen zu¬
sammen«ekniffen, der Sang war erstorben, so ritten sie inSaarburg ein.
5. .öem  Marktplatz wurde gefüttert und getränkt,
der Offizier versuchte zu erfahren, wo sein Regiment standAchselzucken überall.

. seinen Schimmer! . . . Und wo sie vorgestern und
gestern waren , brauchen sie heute oder morgen nicht mehr
§u iettL ist alles im Fluß . Anscheinend schieben sich
starke Truppenmaffen von hier nach Norden, um mit ' den
bereits über Belgien in Frankreich eingedrungenen deut-
Ichen Heeren Fühlung zu nehmen. Es icheint, man will
vom Norden ans Paris drücken und sich hier nun defensiv
verhalten ! -. . . Es ichernt! Wer vermags aber zu sagen?"

Die Husaren ritten weiter, bis Deutsch-Avrtcourt
Bon fern erklang dumpfer Kanvnendonuer in den brü¬
tenden Augusttag. Und dort erfuhren sie, was sie wissenwollten.

lFortsetznng folgt.)
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Heer und Koste.
Perfonalveränderungen in der Armee. Das „Militär,

Wochenblatt", meldet: Befördert wurden : zum Fähnrich
der Unteroffizier * Lawöow im Inf .-Leib-Reg. Nr . 117;
zu Leutnants d. R. die Vizeivachtm elfter 4 Wirts (Bonn ),
* Riffart (I Frankfurt ), .* Rudolf Jung (Wetzlar),
4 Gebhardt (I Tarmstadt ) und 4 Steubing im Felöart .»
Reg. Nr. 27, dieses Reg., 4 Kreutz (I Tarmstadt ), * Ren¬
ner , * Paul und 4 Kruck (I Frankfurt ) im Felöart .-'
Reg.-Nr . 63, dieses Reg., 4- Roth (Gießen), der Train -Abt.
Nr . 18, ber Vizefeldwebel 4- Daub (Neuwied): zum Leut-
nant ö. R. des Trains der Vizewachtmeister 4  Erb (I
Frankfurt ): zu Leutnants b. R. die Vizewachtmeister
* Rudolf Schmidt (Wetzlar), 4- Eidmann (II Darmstadt)
und 4- Schaich (Marburg ). 4 Wellmann, Oberst von ber
Armee, im Frieden zuletzt im Feldart .-Reg. Nr . 5, wurde
der Abschied mit der gesetzl. Pension und der Erlaubnis
zum Tragen der Unis, des Feldart .-Reg. Nr . 67 bewilligt.
4 v. Schimmelpsennig gen. v. d. Oye, Generalmajor z. D.,
zuletzt Kom. der 27. Kav.-Brig ., wurde der Charakter als
Generalleutnant verliehen. Befördert wurden : §u Leut¬
nants d. R. die Vizewachtmeister 4 Lühr (Höchst) undi
4 Karl Koch(Marburg ), die Vizefeldwebel 4 Baumgart
(Kreuznach), 4 Nötiger (I Kassel), 4 Gilge, 4 Menöe>
4 Grönmeyer, 4 Skora , 4 Peemüller , 4 Joh . Hofmann
(I Darmstaöt) 4 Hübschmann (I Hambura ), 4 Rupp
(Worms), 4 Schäfer (Wetzlar), 4 Glatthaar (Gießen) und
4 Weiser (Gera). 4 Glomb, Feldwebelleutnant ll Frank¬
furt ), wurde zum Leutnant der Landw.-Jnf . 2. Aufg. er¬
nannt . 4 Schönfelö, Generalmajor , im Frieden zuletzt
Kom. des Jnf .-Reg. Nr. 41, wurde in Genehmigung seines-
Abschiedsgesuches mit der ges. Pens, zur Disp . gestellt. Be¬
fördert wurden : zum Oberleutnant der Leutnant d. R.
4 Rill des Fußart .-Reg. Nr . 3 (I Darmstadt ): zu Haupt-
leutcn die Oberleutnants 4 Albert Schmitt der Land¬
wehr a. D. (I Frankfurt ), 4 Hölper der Landwehr a. D.
(I Kölik), — beide zuletzt von der Landw.-Jnf . 2. Aufg.,
jetzt beim Kadetteuhause in Oranienstein , der Oberleutuant
der Landwehr a. D. 4 de Fries (I Kassel), zuletzt von der
Landw.-Jnf . 2. Aufg., der Oberleutnant a. D . 4 v. Man¬
del (II Berlin ), zuletzt Lt. im Jnf .-Reg. Nr . 116, jetzt bei
ber Hauptkadettenanstalt: zum Oberleutnant der Lentmant
der Reserve 4 Römhelö des Feldart .-Reg. Nr . 63 (Mainz ),
zu Leutnants d. R. dej Fußartillerie die Vizefelöwebeb
4 Kießelbach (Marburg ), 4 Wohn (Mainz ): zum Leut¬
nants der Landwehr die Vizcfeldwebcl 4 Revellio (II
Frankfurt ) der Lanbw.-Fußart . 1. Aufg., 4 Göller (I
Darmstadt ) im Jnf .-Reg. Nr . 174, der Lan'öw.-Jnf . 1. Aufg.:
zum Leutnant d. R. der Vizefeldwebel 4 Krutsch (I Frank - '
furt ), die Bizewachtmeister 4 Scharfscheer (Kassel) unb
4 Schäfer (I Darmstaöt) im Feldart .-Reg. Nr . 87, der Vize-
feldwcbel 4 Eismayer (Mainz ). Der Abschied mit der

' Pension wurde bewilligt dem Major z. D . und Bezirks-
offizier 4 Nolte beim Lanöw.-Bez. Neuwied, mit der Er- '
lanbnis zum Tragen der . Uniform des Jnf .-Reg. Nr . 16.
Unter Stellung zur Disposition mit der gesetzlichen Pen¬
sion wurde ernannt der Major 4 v. Zastrow im Jnf .-Reg.
Nr . 87, Aum Vez.-Offizier beim Lanöw.-Bez. ReuwieSt.
Der Abschied mit seiner Pension wurde bewilligt dem
Obersttt. z. D . 4 v. Zülow , Kom. des Lanöw.-Bez. Erbach,
mit der Erlaubnis zum Tragen der Unis, des Jnf .-Reg.
Rr . 31. 4 v. Jarotzky, Oberstlt. z. D., Köm. des Landw.-
Bez. Lingen, wurde in gleicher Eigenschaft zum Landiv.-
Bez. Erbach versetzt. 4 Schulze-Rößler , Major , im Frie¬
den Platzmajor in Frankfurt a. M., jetzt- Bat .-Kom. im
Rest-Jnf .-Reg. Nr . 83, wurde ein Patent seines Dienst¬
grades verliehen. Befördert wurden : zum Han-ptmann der
Oberleutnant 4 Schwartz der Landw. a. D . l! Frankfurt ),
zuletzt Lt. der Landw.-Jnf . 2. Aufg. (Franksnrtj : zum Leut¬
nant d. R. der Fähnr . 4 Caracciola im Febbart .-R Rr 25,
vorläufig ohne Patent : zu Fähnrichen die Unteroffiziere
4 Schmitz und 4 Bresg .es im Feldart .-Reg. Nr . 27;  zu
Leutnants ö. R. der betreffenden Regimenter 4 Paul
stein und 4 Ulrich Müller (I Darmstadt ). Bizefeldmebel
nn Jnf .-Reg. Nr . 116, 4 Knab, Bizewachtmeister (IIDarm-
stadt) im Feldart .-Reg. Nr. 61: zum Leutnant der Landw.- .
Inf . 1. Auf«, der Bizefetdwebel 4 Spehr (Höchst) im Jnf .-
Reg. Nr. 140; zum Leutnant d. R. der Feldark . der Bixe-
wachtmeister 4 Hackemann(Neuwied): zum Leutnant d. R.
der Bizefeldwebel 4 Christians (Marburg ) des Vivn.-B-at. .
8cr. 80: zum Leutnant ö. R. der Fußartillerie der Vize-
feldwebel 4 Wegel (Gießen). Den Charakter als Maior
hat erhalten 4 Franz Stein , Rittm . der Landw. a. D„
zuletzt im Landw.-Train 2. Aufg. (Frankfurt ), jetzt in der
Train -Ersgtz-Wt . Nr. 18. Befördert, wurden : zu Haupt¬
leute« die Oberleutnants 4 Rautenburg der Res. des Jnf .-
Reg. Nr. 168 (II Hamburg), jetzt im 2. Ers.-Bat . des Jnf .-
Reg. Nr. 118, 4 Kühbacher der Lanöw.-Fcldart . 2. Aufg.
(Hanau); zum Ob-erleutnant der Leutnant der Landw.-Jnf.
l . Aufg. 4 Bernhard (Mainz): zu Leutnants d. R. die
Offisrersaspiranten 4 Kuhn (Worms), des Jnf .-Reg. Nr.
11-', jetzt im 1. Ers.-Bat . des Reg., 4 Tresfert (Friebberg ),
des Jnf .-Reg. Nr . 117, jetzt im 1. Ers.-Bat . des Reg.: zum
^eutnaut d. R. der Feldartillcrie der Offiziersaspirant
4 Jung (Mainz), jetzt' in der 2. Ers.-Abt. des Feldart .-
Reg. Nr. 27; zum Leutnant der Landw.-Jnf . 2. Aufg. äer
Offtziersaspirant 4 Nvver (I Darmstaöt ). Der Ab-chied
mit Ser gesetzlichen Pension wurde bewilligt dem Leutnant
der Res. 4 Roth des Jnf .-Reg. Nr . 116 (Gießen), jetzt im
1. Ers.-Bat . desselben, mit der Erlaubnis zum Tragen der
' -öist der Res.-Offtz. des genannten Reg. Befördert wur¬
den: zu Hauptleuten die Oberleutnants d. R. 4 Sayn
(Neuwied) und 4 Scheerer (I Frankfurts des Jnf .-Reg.
Nr . 166, beide jetzt im 1. Ers.-Bat . des Reg.: zum Leut¬
nant d. R. der Vizefeldwebcl 4 Türk (I Darmstadt ).

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 28. Dezember.

DD Urietzsereignisse vor einem Jahre . | | |
28. Dezember.

Kämpfe im Weste». — Russische Offensive an der besiara-
biicheu Grenze.

Im Westen setzten die Franzosen ihre Bemühungen um
den Hartmannsweilerkopf fort, sie drangen teilweise in die
deutschen Gräben ein, wurden aber überall wieder nertrie-
oen, viele Gefangene zurücklassend: auch am Hirzstein bl>e-
Scu die französischen Angriffe erfolglos . Die Engländer
verloren durch Abschuß zwei Flugzeuge. — Im Osten an
der bessarabischen Grenze wiederholten die Russen ihre
Massenangriffe, die stets unter dem deutschen Geschütz- und
Kleingewehrfeuer zusammenbrachen.

%
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Ehren-Tafel

Dem Mitglied der Freiw . Sanitätskolonne Mesbaden.
»doll Weigel.  Unteroffizier in einem Arfillerie-Regiment.
nnirde das Eiserne Kren; 1. Klasse verliehen : ferner dem
Kraftwagenführer Richard Seidel  die Rote Kreuz-Ade-

her zweite Sohn des Schreinermeisters H. Kern
in Wiesbaden JnliuS Kern  erhielt das Eiserne Kreuz.

«w Kriegsfreiwilligen Obergefreiten .Wilhelm
Diefenbach  iw Fußart .-Reg. Nr . 3, Sohn des Königl.
«angiermeisters Jakob Diefenbach zu Wiesbaden wurde
am 18 Dez. bei Verdnn das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Unteroffizer Väth  beim Generalkommando des
i» Reserve-Korps. Sohn des Hotelbesitzers Bath . Hotel
^ »mneÜ «nAdler " in  Wiesbaden , wurde das Eifern«
Kreuz ver liehen._ _ __ .

Anmeldung und Ausnutzung von Werkzeug¬
maschinen.

Bekanntlich mutzte» alle Werkzengmaschinen. die nicht
voll für Heereszweckebenutzt werden, bis zum 30. Dez.
dem Waffen- und Munitionsbeschaffungsamt (Feldzeug¬
meisterei) in Berlin gemeldet werden. Der Zweck der
Meldung ist die Ermöglichung eines Ausgleiches, um alle
Maschinen in vollkommenster Weise für de« Heeresbedarf
anszunutzen.

Um bei dieser Regelung die örtlichen Verhättnfis - zu
berücksichtigen, hat das Waffen- und Munttionsbeschaffuna&
amt  durch den Verein deutscher Jngcnwure JOl  asch in en-
ausg leichSstellen"  gebildet , welche neben der Bear-
^-ituna der eiuaelaufenen Bestandsmeldungen auch die Fest-
stellung des Maschinenbedarfs ansznsühren haben, verbun¬
den mit einer Nachprüfung der Bedarfsberechtiguna und
der Entscheidung über die Zuteilung "er erforderlichen
Maschinen. Für den hiesigen-Bezirk kommt dk« .̂ Maschinen
auSgleichs stelle" in Wiesbaden, Herrengartenstrasse 5. 1.
Stock in Betracht. ES wird dringend gebeten, den Maschi-
nenbedarf für direkte und indirekte Heeresliefernngen da¬
selbst schnellstens anzumelden. ,

Die für die preutzischen Beamten erfolgte Erhöhmm der
einmaligen Sriegsteuerungszulage » zu fang Januar
1917 und die Erhöhung der laufenden
Februar 1917 wurden durch einen Erlass des Reichs-
kanzlers anch für die ReichSbeamten angeordnet.

Fleiickverteilung. In dieser Wochen kommen, wie sich
auS der Bekanntmachung in der vorliegenden Nummer n-
gibt, 230 Gramm Fleisch zur Vert^ lung. Die Verteilung
beginnt Freitag vormittag mit der Buchstavengruppe M IO.

Die Freiwillige Sanitäts -Kolonne vom Rote« Kreuz
Wiesbaden veranstaltete am Sonntag , den 34. Dez., nachm.
8 Uhr im Saale des Kath. Lesevererns. Luisenstratze ihre
dieSiährige Weihnachtsfeier mit Kinderbesche-
r u n g. Der Wiesbadener Orchester-Verein erfreure M
Anwesenden mit einigen musikalischen Darbretunaen . denen
sich ein Cello-Vortrag des Kameraden Egenolf  sowie
efiiige Kindervorträge arfichlossen. Der Vorsitzende. He«̂ n-riiarnermeister a. D. Dr . von Jbell,  yietr eine inrzr,
auf die heutig« Lage eingehende Ansprache, worans die Be¬
ßrung von etwa 200 Kindern durch Frau Hauptmann
B ö n i n g erfolgte. Die Feier war stark besucht.

tturbaus , Theater . Vereine. Vorträge ufrv.
' König ! Schauspiele.  Die Operette ..Die Ezar-
dasfürstin " mit dem Text von Leo Stein und Bela Janbach
und der Musik von Emmerich Kalman, welche bekanntlich m

Frankf 'ur? m"M."sich" ines d̂urchschlagen̂en^Erfolges .zu er-

ISs » ? « VÄ 3W .srfeWSffciSÄ'ffiÄ
« f ,rnt ftfto« iEdwins, Herrmann (Bont ). ReSkopf

Ebreiis (Fürst) und Schwab (von Rohnsdorfs) he-
Ser Kapellmeister Roth er  leitet den musika-Mtrgt . Herr » -weum-'n * Ober-Regisseur Me-

l ? ! i« Äene gefitzt wird, während der choreographischeLu Ä »Si . « .i. »»«*•i *.»«; •*« *rmorden ist. (Der Beginn der Aufführung ist für
dV-  ltfiv festgesetzt worden.) — Samstag , den 30. Dez., findet

einmalige Gastspiel des Kammersängers Hermann
^adlowke?  von der Berliner Hofoper statt und zwar
fingt der .Künstler hier zum ersten Male de» -Raoul^ tn
Meyerbeers groher Oper Hugenotten.
spielvorstellnng beginnt um 6/6 Uhr.

, Tr «uenk ^^ '»  EnttE ^ Weihnacht̂ onzert statt

"Iäi  sa g»n» « «» » .

Nassau und Nachbaraebiete.
Festnahme der Dcntzer Raubmörder.

*. Düsseldorf. 27. Dez. (Telegr .) Hier wurde der Be¬
ter Franz Haan  aus Effen-Borbeck verhaftet.  Er
wurde überführt , in der Nacht zum 20. Dezember in Coln-
Deutz  den Agenten Johann Haferkamp  und dessen

* zwolfiährigen S ° h n - - m ° r d e t und beraubt zu haben.
Wegen Beihilfe zu der Tat wurde die Ehe f ra udesHaan
sestgenomme». Als weiterer Täter kommt der « rlegSmm.-
fide K 8f e r in Frage, der gleichfalls verhaftet wurde.

: :

2 mal täglich
ersdieint die „ Wiesbadener Zeitung‘
und kostet monatlich nur 1Mk bei
freier Zustellung ins Haus, durch die
Post 1 Mk. ohne Bestellgeld. Unsere
Postbezieher werden gebeten, die Er¬
neuerung der Bestellung für das l.
Vierteljahr 1917 gefl sofort  zu ver¬
anlassen , da der Weihnadüs - und
Neujahrsverkehr die Post ausseror¬
dentlich belastet und bei späterer
Aufgabe der Bestellung die pünkt¬
liche Weiterlieferung der Zeitung am
1. Januar in Frage gestellt wird. Neu¬
eintretende Bezieher erhalten den
laufenden, ausserordentlich spannen¬
den Roman, „Die Blekendorfer Ecke"
auf Wunsch kostenlos nachgeliefert.

t Mk.
manat -1mono*.Hdi.

„i 1Mk.  .
5monat-l
5 lick.  "

Don nerstag , 28 . Dezenwer 1-916

doch dank unserer srühzeittgen Orgmiisatton ans einer '̂ ^ren wenn auch schmalen BasiS. Gerade deshalb aber ,st
rma'r ieöer Pessimismus unangebracht, aber een ailzu^ v-
ster Optimismus gegenüber diesen oder senem erfreulichen
Ereignis in unserer Kriegsernährung konnte uns rate
•pHS allzuleicht von der bewährten Bahn größter Vorsicht
n unseren Berechnungen abbringen . Gerade abew-Eng-

fand gegenüber , welches in alle seine Berechnungen die im¬
mer erfolgreicher wirkenden Taten unserer tapferen U-
Boote als den größten Unsicherheitsfaktor einzuN-llen hat,
u. m,  Sicherheit dessen, was wir haben, unser grösster Bor-L- s?, ««'»«rf &'”JT e.äS

msfirt immer Eines erforderlich, datz wir oanr

^Meit ^msstten ^ nfenige»
Vorräten bemessen, welche wir tatsächlich haben.

Der Börsenbericht vom 27. Dez. Die .Stimmung
war " züversî tlich. Montanpapiere zeigten leichte Besser-

SSSifi«

cir̂rA«. « woaeoen Sumtmumn, otecuia

ten sichg«t behauptet. P' ivatdiskont 4 Pr i-
« «vU«. Rv» . DevLenmarlc«.

554-
239'/<1531,

Volkswirtschaft

New-T»rk . .Holland.. ... ... ..*■-*
Dänemark . .. . . . « . . .
Schweden . *
Norwegen . .
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn.
Bulgarien

(leid
552-
238*14Ük
16594
116»h
539579‘ls

Briel
554
239

1652/j
117*1»
6405pnsfi

Geld
552 -
2M«« M

. W
6395yciif.

155-1«117*1*
6405
30*fe

vermischtes.
re.- f n,»na tue 11 er Unfall trug sich am Heilten

9en ?6eroim  Hause des Stadtkommandanten.

-WZMGMn?ch die Kugel traf den Generalmajor und feine Frau.
Der Generalmajor wurde an der rechten Hand leicht ver-
?etzt- die B rl«tznng seiner Gemahlin ist chw« er. svdatz
sie iü ein Sanatorium gebracht werden mutzte: rÄr Zustand
W gegenwärtig befriedigende

Zur Frag « der rnmSnische« Getreidevorräte.
Die bekannte englische Zeitschrift . The Spectator schrieb

2 Dezember 1916 im Zusammenhang mit der immer
schwieriger werdenden englischen Nahrungsmittelv -r !^ -n»na - Der arotze Lebensmittelorganisator mutz den Erd-

halten". Eine eigentümliche Ironie de» «hicksiUs will es,Nnaenblicke in welchem den Aushungerern
Deutschlands diese unangenehme Situation ^ »er eignen
Rerlorauna zur veinlichsten Gewissheit wird. wir . die man
knÄnngern wolltt in den Besitz einer der fruchtbarste« Ge-
treidedistrikte Europas gelangt find.

Allein, nichts wäre verfehlter , als dne wirtschaftlichenZr Eroberung der Walachei auf unsere Nah-
runaSmittelversorgungallzu optimistisch einzuschätzen. Die
Ziffern" über die Getreidevorräte, welche Rumänien am 1.
Fuli 1916° befass (1600 000 Tonnen), sowie dwienigen über
die diesjährige Ernte (4400000 Tonnen ) könnten b
Lickt zu einem solchen Optimismus führen , wenn man sie
» bin^ mmt wie sie auf dem Papier stehen. Diese Ziffern

l"eaen freilich besonders für die allgemeine »Orientierung,
ein wichtiges Zeugnis für die Fruchtbarkeit der von une>
besetzten feindlichen Gebiete ab. aber eine and-re Frage ist
?s ob wir hieraus unmittelbare Schlüsse anf die Weittr-
entwicklima unserer Getretdeversorgmig km -̂ ^ ege ziehen
httrfflit ntfi wissen wir nicht, welcher Terl — denn nnr
einen solchen kann es sich nur handeln ! — von den ***Ä £“Ci«n >̂„ lfheständen noch übrig und wiemel von dtzefem
Dkil? in unsere Hände gefallen ist oder « och falle« wird.•‘•Ä “ ■Ä 'fcSS.“»
einen starken Berbeanck onfnewiefen stak.

w-nn Ar wissen, was wir tatsächlich an Getreidevvr-

uttierer Ketreideversorgung vorgenommen werden.f«.pj. rtt,, r rtiptttt iene de stünde fo reichlich uttö, w ê

L- M - W WM-
höher? Ausmahlung des Broi-getrerd^ (bis zu ^ Prozent)

SSSsÄSÄtjg
§ ?rt£ *ffee Fultermittelvorräie während de» Winters
etwas ansbessern könnten. ^  „ f. re

Die hier gemachten Bemerkungen sollen nicht u'l êie
nmbf ^rfiific über die Bedeutung des erobertem -sinma
ntens für unsere Ernährung , welche ja auch seinbltchen
Blättern unumwunden anerkannt w«rde, ^ hcrabmi ^ ^^
Sie sollen nur einem ungerechtfe  t P gottlob

der Welt wie dt« Bereinigten Staaten von Amer,^

nicht"behoben' wer̂ en^wird!" ÂMb"^ Êng^ nder
sefi langem immer wie^ r:i" Mior'ßeffcr werdender Teurung m ihrem KotUwerif «,
8» «*»«

ÄU KÄeÄ ff«S
LNie Tonne ' «egen 2M Mark m B e r N n nnd ĝMÄ-

WMMsMD
NMMZWM
bettchttatc Persmi im Deutschen Reiche vornehmen. Eng-bErrwttarc neuesten Massnahmen zur stärkeren

aaniiation rasch und wirksam weiter auszubtlden , mutz ichr
fLich ^ scheinen, vor allem. El ietzt rn England alle
MnSmittel von der Teurnnz ersaht sind. Wir stehe« fe-

XX 300 000 Mark für 66 Stück Oppenheimer Maer er,
löst. Mainz.  23 . Dez. H« r Leopold Ĥ er .tz. Weinguts

Bl .fe SS“ - SkTs“
SÄSÄ S Ä tz » edn - Este

SÄÄi ’SS .S *4TSJBSTS
wurden zu hohen Prefien ^ 1 Vtertelstück 2180  SOI,

Preise fü/das Ŝtück l ^ er er« ichten 6E . 8A0.̂ 700' E

* ‘ Wiesbaden. . * m m n 5.
Drucku.B°rla« derWi eSba »«« er « ex Ufl • •« * ««

Das Zlottenboch föt seöerman»

Don

«onteradmiralKalSU VvM Höft

Gm Verzeichnis sämtlicher Kriegsschiffe. Dorpes
boote. A - Doote »sw. der kriegführenden Staat«-

cühor  2000 Namen)

nach dem Stande von Snde Juli 1916.

vlugenfällig- Kenntlichmachung durch« otdrnck biShM-«»
Verluste feindlicher Kriegs - und Handelsschiffe

mit Einrichtung »um Ämagucagen weiterer Verlust -.

100 Setten Preis 1 Ma

» ' Mt »« zeit »«« : » tMtn « Wtutfte Mri «***
«U »l-spr«ß» 11 m « «arttiu- pr-i » » « >»<aarckr!, « »•
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(X»ebdrnek  Terbotet . )

Inhalt
1} Aktien -Gesellschaft Schaikerl

•t\  R .ifinnc ÄuirflQ Qfarit 964 976 8036 169 186 268 342 626 807
I «rm n BU0nOi8 i -u 1 inno  884 916 9068 092 162 176 278 282 363
5 °j c Pesos -Anleihe von IS08 . 444 547 686 717 79910271 287 386
Bekanntmachung vom 12.Dez. 1916. 595 679 704 739 753 857 966 11033

.... .. .. _ j Die Direction der Diseonto -Gesell - 060 113 145 285 337 396 431 494 562 Yom
Gruben - und Hutten -Verein,! schalt und die Deutsche Bank in 580 636 716 879 933 986 12166 329
4%Schuldverschr . von 1899. I Berlin sind beauftragt .Submissions - 387 671 789 902 927 971 13180 192

»3 ) Badische Eisenbahn - An-| angebote (Tenders ) zur Bewirkung 271 323 390 517 672 679 799 811 852
leihen von 1880 und 1886. | der Tilgung von nom. Pesos Papier 363 864 867 917 941 963 14029 056

3) Buenos Aires , Stadt , b%  Pesos -! 16.300 Schuldverschreibungen der 111 127 298 309 394 464 466 521687
Anleihe von 1906. j obigen Anleihe einzufordern . Die 627 674 709 782 804 885 970 971

4) Bulgarische 6J Staats - Hypo-! Angebote , ausschließlich des am 15021 063 194 251 235 343 467 704
ihekar -Gold-Anleihe von 1892.1 1. April 1917 fälligen Zinsscheines 910 966 16055 211 404 432 694 75)

6) Deutsch -OstalrikanischeGesell -| sind unter Angabe des Preises 770 805 906 916922 923 95517042 10S.
scbaft zu Berlin . Schuld -I spätestens bis zum S. Januar 1917, ' . . , 7" 7 "T
Verschreibungen . hVacbmittags 3 Uhr, beiderDirection 7 ) GeiSenkirCRener

ff ?®»:) der DiscoDto-Gegeiischntin Berlin Bergwerks -Aktien - Gesellsch .,Eisenbahn , o% Prioritäts -Obi. j und Frankfurt a.M., der Deutschen ,, icii
7) Gelsenkirehener Bergwerks -I Bank in Berlin , Frankfurt a.M. und 4 /oTeilSCiUhuVOrSCnr . V.

Aktien -Gesellschaft , 4% Teil -I Hamburg , und der Norddeutschen Verlosung am 31. Oktober 1916.
Schuldverschreibungen v. 1911.1Bankin Hamburg mit der Aufschrift Zahlbar am 1. April 1317.

•8) Gesellschaft für elektrische ! - Submissionsangebot auf 6 % Pesos - Elt . A. a 2000 Jt  13 16 29 60
Unternehmungen in Berlin , Anleihe von 1908 der Stadt Buenos 185 227 317 321 324 336 467 479 493
4i * Schuldverschr . von 1911. Aires zwecks Rückzahlung “ ein - 639 671 682 697 700 706 711 716 736

’» ) GieSener Kreis -Obi. von 1885. zureiehen . 754 859 1019 021 122 124 125 198 256
90 ) Hannoversche Rentenbriefe . - 2g0 321 329 330 337 868 412 422 427
D.1) Hessen-Nassauische Kentenbr . 4 ) RülgSriSCKS 8 ° 0 Staats - 449 472 474 477 574 769 802 803

325  äi ' ÄSm 'l Hypothekar -Gold -Anl . v . 1892 . S56 868.
13) GesteffeichischeNordwestbahn

LiL konv . früher 5%Prior .-Obl.
Emission 1874.

It4) OesterreichischeNordwestbahn, 1
' 3%* Prior .-Obl. Eit. A. v. 1903.,
88} Oesterreichische Südbahn -Ges.J
i 3 $ und 4L Prioritäts -Obl.
88} Oesterreichisoh -Cngar . (Franz .)

Staats -Eisenbalin -Ges., Aktion.
47) Rottördamer Schauburg -GeseU-

schaft , li Fl.-Lose von 1894. . |
88) Sächsische (Provinz ) Kentenbr .)
19) Stockholmer Theater -Prämien -!

Obligationen von 1893.
20) Süddeutsche Eisenbahn -Gesell-I

scbaft , Prioritäts -Obligationen.
21) Westfälische u. Rheiniändisehej

Rentenbriefe.
22) Wiesbadener Casino - Gesell¬

schaft , Schuldverschreibungen.
^28) WürttembergischeVereinsbaukJ

Bank -Obligationen bezw. Hypo-
thekeh -Pfandbrieie.

[ 48.Verlosung am 14.November 1916. J » X «JlUi 12|Zahlbar am 15. Januar 1917. 921 922 5158 159 166 167 169 170 268
7m aöt? 6 Uti™ 90™ « « 268 276 297 480 136 448 8308 308 309

1 in -» 318 323 365  667 658 683 886  7006 117
7011° Wl7WU 46 nÖK* fi1* 77̂ 67« 191 204 211 212  218 219 222 335 621
°- r7|7;nlTi 001TOs° MR l-7n7»*n7R 6 528 642 549 506  568 603 618 624 626—(09 - 0301—325 526—560 28076—g^o tzgi 862 867 689 671 672 764 79!IM 676- 700 28301—325 28228—250

951—975 27176—200378—4M 28201
—225 29726—750 »2576—600 84776
—800 85301—325 38876—900 87026
—050 89276—300 41226—250 42861
—876 48851—876 4 4426—460 45601
-625 46226- 250 801- 826 951—975

48326- 350
54926- 950

701—725 48476—600
58301—326 926—960

59326—360 60251—275 61101—126
879 880 937 938 62301—320 601—
620 68261—280 64121—140 381-
400 66001—020 161—180 67241—260
69701—720 71321—340 78041—060
841—860 75681—600 781—800 801—
820 78421—440 80261—280 82521—

860 861 864 876 884 899 8043 253 254
290 302 303 349 368 389 399 405 406
407 409 606 643 644 545 579 684 586
596 697 613 615 673 674 686  692 894
695 696 724 733 771 776 778 779 818
9033 043 050 052 056 071 083 290 350
424 425 441 453 608 511 626 629 632
835 636 637 780 781 782 783 808 819
822 823 863 866  887 10001 022 023
026 027 069 070 085 088 106 107 108
116 117 147 149 178 179 181 182 231
299 351 353 383 407 470 861 761 752
757 889 924 929 930 931 940 962
11041 066 146 214 232 233 242 243
244 291 292 293 294 326 384 385 447

li)  Ysenbm -g - Wächtersbach ’sches 848*»»81 - 100*5481- 500 541- 560•1% Ableben von 1884.

I) Aktien-Geseilschaft

821—840 86341—360 87661—580
188841—860 88081—100 241—260
| 90341—360 901—920 91261—280 681

-700 98741—760 98461—480 681—
Schalker Gruben- und Hütten- 700»776i - 7so9878i- soo soi -820

' 99561- 580 101761—780 821—840

620 624 633 662 664 708 707 881 862
12000 256 268 266 276 323 340 348
366 372 376 378 380 408 477 478 516
566 570 671 607 652 669 692 723 745
756 803 808 818 832 833 895 13004
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660 651 608 691 694 732 786 801 818
850 868 874 876 938 14005 045 046
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108461—480 104121—140 161—180
105621—640 106181—200 107021

I—040 108301—320 761—780 110621
-540 111121—140 361—380 118221

1—240 113921—940 114701—720
115601- 620 119581—600 741—760

Verein, 4°/0 Schuldverschr.
von 1893.

Jetzt Gelsenkirehener Bergwerks-
Aktien-Gesellschaft.

Verlosung atn 10.' Oktober 1916,
Zahlbar ani 2, Januar 1917.

2 46 80 82 91 96 104 136 157 162 861- 880 120261- 280 681- 600
470 190 192 196 213 219 235 293 298 123236- 260 76!- 785 961- 885
3107 331 386 390 401 414 446 460 469 185761—785 120986—127010 736
480 483 6X4 552 665 658 567 689 6991—'760  128088 —110 120836—860
645 658 669 671 669 690 695 704 73! 911- 9S5 936- 960 1SÜ186- 210
749 767 784 785 796 822 824 833 835] 181161—185 182736—760 188336
1836 861 883 968 964 988 886 1022 0271—388  711—735 185461—486 611—
034 048 063 086 090 144 148 187 216t 635 711—735 180811—835 188336
848 259 273 317 319 341 357 358 366| - 360 661- 685 189636- 6601140611

■836

B031 122 138 186 190 200 217 231 248 988  158711 —735 911—936 150761_ . . .. . ... - . . . . . . . . — . .. ..I n sx "flan a sc a cn coe ccc \ ti e 1—785 168436—460 636—660 164361
-385 165086—110 167311- 336 661

-336 661—685 178936
093 095 103 109 117 125 152 371 388
487 590 608 619 628 711 745 748 754
762 783 887 888 889 890 891 894 895,

8)Gesellschaft für elektrische
Unternehmungen in Berlin,

Schuldverschr . v. !9!i

848

277 290 343 398 401 410 416 437 478
621 563 665 680 632 638 647 656 6671
696 706 718 737 741 7-76 796 802 8091—686 172371
«49 861 887 899 900 910 912 919 9211—980  180186 —210 761—786 181386
»52 978 2030 038 066 150 183 191 195 - 41« 186236- 260 187636- 660
309 215 226 227 239 259 313 326 338 1* 8286- 810 190186- 210 191511
374 409 411 485 613 633 541 554 56o| 536  105286—310 196486—510 936
673 604 612 625 663 669 684 692 716 988  200886 - 910 801086- 110 . , < o;
388 826 834 916 946 981 4001 002 0241 808086—110 205311—335 361—385 ,, ' 2 10
1)34 039 074 080 MO 098 107 120 1281 206861—686 210636—560 686—710 Verlosung »in 3. November 1916.
S75 184 1Ö7 205 216 228 245 253 256 811186- 210 212111- 135 215186- Zahlbar mit 3* Zuschlag
877 286 30® 338 366 369 475 476 4781 278  361 - 386 761- 785 836- 860 am 2. April 1917.
1*90 522 552 593 595 603 630 632 6401 217661—685 218361—335 486—510 Eit . 1) a 2000 <%. 17813
^47 666 676 749 769 787 806 819 820 786- 810 220036- 110 221011—036 18051 094 239 468.
SW! S68 899 930 931 978 ä 1000 X\  222161—186 736- 760 911—935 Eit. E. ä 1000 X.  18708 805 806
»30 868 899 930 981,978 .ä,10TO£ M4U1 _j te  236- 260 2 25011- 036 930 932 10636 833 937 938 942 20033

Badische 3 ' /e°/n Eisenbahn-H87—486  220836- 880220611—635 050 051 194 195 197 273 310 24042
j/, . . „ Son (QOR 230061—085 S81S3S—360 961—985 674 688 882 22274 28471 472 485 865
Anienen von iöou  unu iaoo .i 232311—335 461- 486 936- 96» 866 867 21201 217 476 477 47s 479
r Verlosung am 1. Dezember 1916. 285286—310 586—610 237711—736 592 626 997.

Zahlbar am 1. Juli 1917. 210236—260 212161—185 461—486 Eit . F. ä 500 X  25304 309 313
Sinzulösen vom 16. Juni 1917 ab ! 586—610 244336—360 2 46161—186 493 668 734 802 28102 135 280 746

Die Einlösung geschieht bei den 661—685 847761—785 250836 —860 760 27136 452 509 616.
Hauptkasse auch sofort , wenn mitj 251236—260 686—610 255161—185
«fernGinlösungswert sine Forderung ! 258038—060 636—660 257638 —660 9 ) GieBenOP KreiS -Obl . V. 1895
Sm Badischen Staatsschuldbuch be-[ 258411—435 686—610 259336—360 Anlehen für den Bahnbau
gründet wird . 268011- 035 264861- 885 285086- ("F .thcrtl l cndorf•■’ ' - 1110 936- 960 288611—636 271136 - „ WunDerg -Eonaorr.

186 561- 685 Erlösung am 16 November 1916,
•860 278461- 485 274211 —235 .. .,Z^.hl8a^ ' ■̂ -! 1917.

*Yl ~h ~ 109 162 163 172 213 258 282| 661- 685 836- 860 275038- 060 U - ' * f
»88 300 823 396 396 427 436 501 645 276461- 485 278186- 210 636- 660 a 100 87 08 00 83 84
«07 644 669 686 733 739 784 799 874 279761- 785 2S0881- SS6»82011- 777 77S-
BIS 928 966 987 1033 067 070 083 124! 035  28 *211—235 711—736.
3.81 221 241 276 359 375 415 444 554

Anlehen von 1889.
Eit. AA-,A., B-, O., D., E. ä 8900 , 160 436—460 272161-

*00 «, 1000 . 500 , 800 und 200 . — .... . ...

Sl637 777 829 874 893 943 954 20160 134 279 284 293 401 445 462 536
«61 682 606 673 713 733 775 816 833
»90 898 910 917 8023 027 083 041 050
120 148 201 222 244 254 274 384 395
!*56 544 650 654 660 871 674 688 714
»00 844 878 881 890 SM 978 4048 099

5) Beutsch-Qsiafrikanische
Gesellschaft zu Berlin,
3 '/2°/o Schuldverschr.

Verlosung am 4. Dezember 1916,
Zahlbar am 2. Januar 1917.

„ Eit .A. ä 2000 .Ä 13 33 156 195
80Ö 143 296 316 383 418 485 519 644| 220 285 479 489 634 555 682 699 730
I « 654 698 609 612 613 671 711 767 791 981 938 1031 059 097 174 228 265 948 1091 176 257 382 441 452 466 666
*12 841 883 909 917 951 991 999 5003 268 309 363 658 563 692 2048 164 237 667 673 t (" 841 848 2001 060 116 308
«34 064 136 148 162 178 238 369 S99| 265 369. 461 036 673. _
483 488 619 669 694 708 749 869 9861 Eit. JEä lOOOX  160 510 541 683 Eit . D. ä 75 X  177 241 361 702
»37 969 996 6067 085086 174 175 186 646 698 702 835 979 1103 221 296 409 921 946 1022 064 080 274 423 426 441
BU 216 216 276 290 301 308 342 346 445 497 516 521 664 573 656 666 711 448 459 676 648 2025 076 226
896 460 451 495 668 671 608 769 827 748 888 2121 122 234 433 473 528 616 kit . c. a SO X 65o 6<o .8. 863
*66 891 7047 097 141 247 267 313 356 901 3007 045 167 219 436 620 693 676 906 1089 379.
!*04 409 427 431 452 516 545 602 660 790 806 819 836 892 962 4000 006 060
865 672 857 966 976 *026 039 065 077] 103 271 283 313 335 364 660 686 763
HKS Igo 235 238 262 297 323 381 379 804 822 824 862 927 873.
§96 429 644 602 606 608 687 689 806 Eit . C. a 500 X  24 77 117 183
S826 839 845 850 862 873 933 936 946 197 344 365 385 525 689 931 967 1065
i969»063 080 099 175 198 200 266 33s! 063 097 106 211 250 392 513 677 <65
S44 386 410 419 483 498 674 674 70Ä 814 913 936 940 942 8036 057 139 201
ff06 718 760 806 898 909 918 9441208 399 447 449 490 671 674 580 588 ,
»52 985 986 10012 028 064 073 19dl 662 780 867 916 989. | |)
303 213 219 260 256 278 378 382 396 “ “l Fünfkirrhan - fPeCS -V
1467 532 663 562 566 679 688 646 69« 6 ) hunfturcnen fröüS J
340 762 769 776 816 856 926 967 ß ar cserEisenb .,5 %Prior .- Ob
[11034 077 083 129 788 778 208 249  49 . Verlosung am 2. Oktober 1916,
»40 372 378 399 687 732 741762 764 Zahlbar am 1. April 1917.
»67 918 943 18016 054 074 107 1161 Ta  197 214 389 445 660 924 1027
iK7 241 362.
; Anlehen von 1886, _

“fc &ÄÄ 420 Ui  693 667 ?! 1415.229» 434 436 983 8094 284.430
^ ° 45 79 104 12t 131 l»6 225 282 7B3  797 *043 236 291 404 478 624 587 626 <58 906 914 920 982 4223 34<36<

*01 692 703 711726773 846 936 105b| „ 2 887 788 « | | ®^ <62E 2402 L 994 8M7M3 087$08 1)7 126 392 434 641 655.
Durch rlehterliehes Urteil

für kraftlos erklärt.
Anlehen von 1880.

V)t, c . * 000 X 6483 488

12) Oesterreichische
ordwestbahn ,5% Prior .-0bt.

Emission S874.

Zahlbar am l . Juni 1917.
2006 007 008 010 011 013 014 017

018 093 024 026 027 028 029 036 037
038 039 040 057 058 OSO 070 074 077
090 091 092 093 094 148 149 154 185
205 206 219 220 226 228 234 235 251
129626 634 566 563 664 566 593 694
587 698 600 602 623 630 680 681 698.,

10 711 714 749 756 757 759 761 782
753 785 788 789 790 791 792 804 834
»35 846 846 847 858 859 861 866 887
891 900 916 917 918 935 966 958 966
967 968.

13) Oesterreichische
ordwestbahn , S’/g0/0 konv

früh. 5% Prior .-Obl. Eiti. i874.
Staate zur SelbstzaKian«

übernommen.
14.Verlosung am 1. Dezember 1916.

Zahlbar am 1. Juni 1917.
261—270 401—410 2631—700 761
770 3741—760 4821—830 7901—

910 8711—720 8811—820 10281
11671—680 591—600 18161-
961—970 991—14000 18671—
18481—440 18061—070 431—
20201—210 481—490 731—740

21281—290 22491—500 24041—060
6, - 470 25571—580 38101—110

291—300 28191—200 331—340
0191—200 801—310 80661—660

88441- 450 34161—170 85161 - 170
88621—530 941—960 39011—020
40721—730 41441—450 42661—670.

290
170
680
440

14) Oesterreichische Mord¬
westbahn , 3,/2°/o Prior .- Ob!.

Eit. A. von i903.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.
14.Verlosung am 1. Dezember 1916.

Zahlbar am 1. März 1917.
ä 200 Kr. 4601—550.
ä 2000 Kr. 12691—595 971—975

13746—750 14121—125 196—200
321—326 401—406 851—855 15121

125 596—600 16891—396 891—896
17686—699 18671—676 INO86—080
161—165.

ä 10,000 Kr . 19252 294 418 443
,76 605 620 688 773 793 827 861.

15) Oesterreichische
Südbahn-Gesellschaft,

3 °Io  und 4 °/0 Prioritäts -Ob!
Eine Verlosung hat in diesem

Jahre nicht stattgefunden.

356 418 422 427 691 854 19018 092 52» 136601- 600

10) Hannoversche Renienbr,
Verlosung am 13. November 1916

Zahlbar am 1. April 1917.
Bentenbriefe.

Eit . A. ä 3000 M 116 193 263
329 346 583 907 1001 203 208 279 338
374 376.

Eit . B. ä 1500 107 278 327 452,
Eit. C. ä 300 .« 147 423 460 806

Eit . BB. ä 1500 M. 18.
Eit . GC. ä 800 M 25 42 95 210.
Eit . DD. a 75 X  64,
Eit . EE. ä SO X  17 46 71,

SHL Rentenbriefe.
EU. L. ä 3000 X  16 182 329 380.
Lik O. ä 75 X  493.

Hessen-Nassauische
Bentenbriefe.

Verlosung am 16. November 1916.
Zahlbar am 1. April 1917.

i .% Bentenbriefe.
Eit . A. a 30 00 X  294 344 95!

108 247 367 412 439 468 627 711 861 988.1897. 777 76°- . . . . . . „n,
879 9M 926 929 960 989 2040 046 »82 * 1 ** elf rcv  ms* vfte eit* *m a19 aR9 ißfi Af.1 ä»‘> Llt . C. & 300 Jf. 148 24o 667 818

875 9*79 6044 065113 143 154 190 304 251 287.
331 387 498 624 767 795 820 879 900 Zbl 'i  Rentenbriefe,
7085 092 100 108 119 146 212 346 366 Eine Verlosung hat nicht statt-
446 627 600 711 714 770 844 936 947 gefunden

232 250 539 560 588 686 764. 874 920
24011068 102 218 359 660 671 745 766
782 25132 137 167 316 369 372 384

Elt . D. ä 75 X  116 324 687 1389
siriTi.*« „n,- 2142 654 872 3584 948 5024 378Staate zur sei » tsshlun ^ ^ 6732 982 7674 <09übernommen. ,764 8048 190 232 583 973 998 8004

.Verlosung am 1. Dezember 1916. 074 17z 229 382 422 449 479
10279 363 488 526 755 912 11162 166
211 221 361 414 747 868 937 12107
262 SOS ISO 880 940 13372 741 7i4
14346 *46 484 693 709 773 15209 362
4S8 478 761 788 16197 272 392 482
490 639 710 737 741 798 17026 161
176 453 462 463 807 18248 25» 262
1*88 S07 409 696 754 810 888. 902
10086 157 162 166 401. 602 676 918
20030 041 121 444 462 562 620 940
S1084 126 549 629 711 732 22347 602
667 710 914 23024 167 170 355 3<3
453 464 494 594.

Elt . AA. ä 3009 X  192 498.
Eit . CC. ä 800 X  226 321 382.
Elt . DD. ä 75 X  109.
Iät . EE. ä 30 X  68.

:iy,%  Bentenbriefe.
Eit . E. ä 80 00 X  80 370.
Eit . N. ä 300 X  134 283.368,
Eit . Ü. ä 75 X  36.

iS) Stockholmer Theater-
Prämien -Obligationanv. 1383.
52.Verlosung am 1. Dezember 1916.

Zahlbar am 20. Dezember 1916.
Amortisationsziehung:

Serie 828 588 73 » 1S85 ISOS
Nr. 1—100 ä 20 Kr.

Präinienzleliung:
Die Nummern , welchen kein: Be

trag in ( ) beigefügt ist , sind mil
(00 Kr. gezogen.

Serie 22 Nr. 34, 114 12. 105 3,
S3S 88. 878 34, 89 7 69. 942 60,
1270 68,130 4 31,1586 52,1635 60.
1825 14. 1892 66 (10,000 ). 3163 17,
8196 48!2281 72,2801 22, 387 5 50,
850 9 20. 29 52 3, 2958 42.

20) Süddeutsche Eisenbahn-
Gesellschafi , Prioritäts -Obi.
Verlosung am 8. Dezember 1916.

Zahlbar am 20. März 1817.
SAS Priorität «-AnSchen von 1893.1 44. a ,\ oDUik u A 1 <V7 9.ifi .7'

16) Oesterr .-Ungar. (Franz .)
Staats -Eisenb.-Ges.. Aktien.
Verlosung am 1. Dezember 1916

Zahlbar am 1. Januar 1917.
I . Emission.

51601—700 «6201—300 111601-
143001—100

155001—100 180601—600 163301
—400 166201—300 190601—700
801501—600 206101—200 209501

600 217001—100 250801 —900
260501—600 297401—500 354001
- 100.

II . Emission.
420501—600 424601—700 425001

—100 427601—SOO 467701 —754
477901—478000 533001 —100.

624 667
252 279

17) Rotterdamer
Schauburg-Geseilschaft,
P/ 2 Fl .-Lose von 1894.

45.Verlosung am 1. Dezember 1916.
Zahlbar am 16. Januar 1917.

Amortisationsziehniig:
Serie 455 1315 »OK» 8161

8572 Nr. 1—100 a 1,50 Fl.
Prämienziehung:

Die Nummern , welchen kein Be¬
trag iu ( ) beigefügt ist , sind mit
2,50 Fl . gezogen.

Serie 89 hTr. 58. 225 49 (10).
808 21 73, 35 0 42 (25), 44 7 61 67.
451 74, 686 16. « 86 17 (ä), 77 8 99,
1080 81. 1200 73, 1238 94 (50).
1328 61, 1834 92, 195 8 72 89.
2008 41 (12,60) 99 (26), 3045 52,
2158 24. 2197 12 (10) 43 (125)
2318 98 (1000 ), 2372 19 89, 23 75
24, 23 87 2. 2476 12 (10) 44 (12,50),
2542 26 (50), 2560 1 (6), 265S 93
2763 14(6) 50. 3205 14, 3218 92,
8810 7 (125), 8920 48.

Eit . A. ä 2000 X 64 167 205 679
769 763 802 834 867 1069 165 26
316 326 386 413.

Eit . B. ä 1000 X  1682
92 858 865 919 939 2246

389 463 465 714.
Eit . C. ä 500 X  3048 126 17

203 306 819 377 402 830 975 4045
056 067 099 100 119 144 216 312 382
430 607 665 671 878 782 910 5098
119 124 443 592 745.
311 Prioriläts -Anlebeii von 1897.
Eit . A. ä 2000 X  0018 212 2"

280 306 421 463 603 810 942 703!
103 117 131 197 444 668 C79.

Eit . B. i 1000 X  8093 340 388
499 689 821 870 991 982 9034 33
424 483 611 672 769 912 966 10000)

Eit . C. ä 300 M. 10163 191 201
220 648 672 848 978 11065 268 406
488 720 766 779 12123 149 176 311
334 343 368 433 606 707 771 895
918 940.
3hX Priorität *-Anlehen von 1904,
Eit . A. ä 2000 X  13160 208 214

225 542 623 718 14171 267 294 471,
Eit . B. ä 1000 X  14502 609 664

775 852 915 946 15003 076 137 210
274 474 730 10141 344 345 961 17032
368 389.

Eit . C. i  500 X  17626 628 888
959 18126 2ß3 300 695 953 1911!
116 238 327.

4L Priorität «-Anleben von 1901.
Eit .A.ä 2000 .« 18672 967 2008
Eit . B. ä 1000 X  20260 486 712

911 21038 080.
Lit ; C. ä 500 X 21519 701 22085

242 243 383.

18) Sächsische (Provinz)
Rentenbriefe.

Verlosung am 13. November 1916.
Zahlbar am 1. April 1917.

Renten brsefo.
Eit . A. ä 8009 X  244 492 936

864 1101 644 731 759 791 2413 648
805 981 3026 164 500 763 4370 824
865 924 5028 071 373 662 706 « 525
740 932 7409 677 670 716 995 8004
208 517 724 776 817 984 9580 678 968
995 10041 099 697 738 766 804 924
11524 650 695 701 12018 023 085 151
181 329 13032 124 271 419 625 668
887 794 14210 382 560 704 740 788
873 891 15237 288 304 339 453 588
672 636 816 16052 ISO 181 217 314
333 348 375.

Eit . B. ä 1500 X,  241 474 633
764 1228 269 756 2128 333 640 544
665 688 898 §000 198 697 783 842
4416 557 662 693 849 863 902 930,

Eit. C. ä 300 X  15 392 567 644
883 1257 285 328 479 853 2442 724
788 864 8044 066 226 244 384. 437 647
861 4036 136 ,827 924 52737839 604
808 861 876 6003 65» 843 874 7164
502 663 965 8422 573 602 802 9049
380 416 673 699 708 710 727 871
10490 754 762 926 11212 273 678
12032 066 069 214 706 929 13196 710
14281 660 730 857 15037 145 280 308
703 797 10172 241 635 792 816 952
961 17327 639 586 618 635 857 973
18000 1862°0 417 419 688 851 19263
417 437 4*7 158 744 862 964 20467
505 771 671 21320 437 454 470 666

21) Westfälische und
Rheinländische Rentenbriefe
Verlosung am 15. November 1916

Zahlbar am 1. April 1917.
i%  Rentenbriefe.

Eit . A. ä 8000 X  676 1933 2753
759 3101 4625 5086 193 471 603 6446
544 654 667 909 7006 032 080 286 353
406 490 649 699 710 822 876 884.

Lit .B. ä 1500 X,  331 622 839 101
765 2080159 499 626 8096 168 855 384.

Eit. C. ä 800 X  1090 2511 3454
5229 296 409 441 6320 8438 618.0186
559 941 11662 12295 313 444 605 526
564 636 13212 324 382 724 14020 106
311 648 688 760 786 939 15052 188,
191 246 447 508 689 870 10045 .176
194 681 816 844 854 866 893 902 673
17012 022 196 654 18116 195 336 519
542 576 932 18865 363 622 527
858 20294 376 387 664 754.

Eit . D. ä 75 X  928 1006 211
2637 775 8618 717 4474 6625 727
290 384 681 946 8288 497 9025 049
096 379 960 10883 11431 604 778 846
12070 191 457 689 1.8157 181-230 431'
888 14109 288 718 746 876 15083 63!
87 10023 308 332 476 621 631 63

685 17088 220 251 324 446 498 901
18163 403 764 19324 475 644 770 795
80007.

Elt . BB. ä 1500 X 4.
Eit . DD. ä 75 X  21 45 52.

3)4%Bentenbriefe.
Eit . L. ä 3000 X 735 856

984 988.
Eit . M. ä 1500 X  335.
Eit . N. ä 300 X 299 484

392 978.
Eit . 0 . ä 75 JE 291 304 679 73)
Eit .P. ä 30 X  174 273 281 295 308

WS m  S« SS214 381 23047 151 Zahlung am 1. Aßrü 1917,

% konvert . Kellerbetriebs -Anl.
(General -Versammlung

vom 16. September 1876).
Nr. 21 30 45 67 Lit . B. u 500 X

zur Rückzahlung am 1. Mai 1917.
4 (f) konvert . Kellerbetriebs -Ani.

(General -Versammlung
vom 2. August 1879.)

Nr . 29 45 107 Eit , B. ä 500 X
zur .Rückzahlung am I . Mai 1917.

4-% Keüerhetrlebs -Anlelien
(General -Versammlung

■ ■ ■ vom- April 1887).
Nr. 14 -36 40 ä 500 X  zur Rüek-

abUiug am i . Mai 191-7.

23) Württembergische
Vereinobank, ßank -Gbl. bezw.

Hypotheken-Pfandbriefe.
33. Verlosung ' am 24. Oktober 1916.

:i i/ai ObU Serie IX —XIII.
Zahlbar am 1. Februar 1917.

Eit. A. ä ISO X  11077 078 107
.28 150 170 193 245 440 481 13212
278 43$ 602 542 553 556 608 633 653
15406 512 526 632 607 613 626 690
717 758 17744 774 841 858 861 898
938 965 985 18051 19818 820 963 984
20040 086 102 132 144 187.

Eit . B. a 290 X  11541 564 586
647 667 676 784 796 920 930 13744
877 885 897 990 14012 047 051 091
1641-5906 921 993 16006 026 037 113
317 330 Kü9 18193 325 365 378 386
406 469 529 571 584 20333 342 366
394 404 447 503 569 609*013.

.Eit . ß . ,ü 500 X,  12007 027 064
325 400 446-665 576 588 695 604 608
620 678 14304 336 409 429 449 469
483 489 662 <42 766 806 816 888
16429 503 623 853 866 876 897 917
937 940 997 1 7000 002 099 18040 660
686 698 702 871-887 907 938 10096
190 194 231 280 20849 890 895 971
21163 195 209 223 283 381 391 400
426 436.

Eit . D. ä 1000 X  12810 812 868
894 969 997 18018 093 14» 160 14960
971 991 15106 112 178 193 298 366
386 17214 234 274 294 334 343 361
433 546 586 19317 324 419 503 518
640 566 608 746 766 21614 685 633
643 723 742 780 825 900 987.

8 Vi% Obi . Serie IV - VIII.
Zahlbar am 1. März 1917.

Eit . A. ä 100 X  9 78 139 157
216 221 254 316 440 493 2241 387 420
460 477 559 664 569 «42 663 4504 520
521 537 639 671 691 714 796 864 0635
741 837 868 875 892 914 938 950 7076
8844 853 873 883 926 967 0063 128
137 197.

Eit . B. i 200 X  687 697 636 664
809 874,930 966 968 971 2903 968 990
8014 024 ,042 043 169 182 198 4922
832 936 962 5116 117 258 275 281 351
7127 276 295 386 370 423 439 441 463
476 0382 404 427 480 461 658 678 587
590 698.

Eit . E. ä ÖOO X,  1013 076 136
158 168 209 222 257 373 478 474 524
648 692 8 271 290 319 832 394 411 660
666 065 092 693 712 <54 863 5535 618
664 697 779 803 810 823 831, 858 893
897 930 «052 7612 627 667 675 682
809 869 888 908 970 998 8056 289 292
0965 10009 025 055 142 194 219 314
333 335 363 374 433 458.

Eit . D. ä 1090 X  1753 768 816
818 863 906 985 2046 073 193 8943
999 4019 036 040 061 110 133 332 373
6107 147 173 212 259 343 374 377 460
568 8333 345 362 369 444 631 689 714
21 789 10518 747 767 773 820 823

851 869 944 949.
3 )&% Obi . Serie 1—II.

- Zahlbar am 1. April 1917.
Eft. A. ä 100 X  13 66 148 184

260-374 878 440 455 479.
Eit . B. ii 200 X  643 704 709 710

728 781 844 874 876 993 2325.
Eit . 6- ä 500 X.  1006 039 116 133

260 261 253,279 404 424 496 660 687
688. 2628 595 656 666 667 676 832.

Eit . D. a lOOO X  U73i 867 889
942 Se< 958 2048 071 164 156 8066
080 107 110 2Q1 214 269 288 297 470
520 630 538 639,

i .%©bl . bezw. Pfandbriefe
Serie XV —XVIII.

Zahlbar am 1. April 1917.
, Dje Stücke ,Lit . A.— welche .die

Endnututner 30 tragen . (Beispiels¬
weise also Nr. 24250 24650 24960.)

892

68

22 ) Wiesbadener Casino-
Gesellschaft , Schuldverschr.
Verlosung am 24. November 1916,

4% konvert . Hans-Aulohen
vom JL April 1881

(General-Versammlung
vom 1. Dezember 1880).

Nr . 2 41 63 68ä 500 X  zur Rück¬
zahlung am 1. Mai 1917.

i%  Kellerban -Anlelten
vom 1. Oktober 1888
(General -Versammlung

vom 6. März 1888).
Nr . 34 37 ä 000 X  zur Rück-

24 ) Fürstlich Ysenburg-
Wächtsrsbacb ’sches

4°/0 Afllehen von 1884.
9.Verloistmk am 14. November ISIS.

Zahlbar am 1. April 1917.
1 Eit . ’A.’ ä 500 X,  16 238 278 408

624 639 640 561 625 646 660 653 654.'
Eit . B. U 200 X  9 184 288 319

320-388.
‘ Zahlbar am 1. Oktober 1917.
' Elt. A. ä 500 X  10 22 69 146 178

2101240 391 423 583 572 616 669 678.
■Eit . ‘B: a-200 X '2 3 6 66.

Zahlbär um 1. April 1918.
Eit .A. ä 500 X  41 127 132 245 309

316 448 571 682 596 696 612 613 «35.
Eit . B. ä 200 X  266 298 350

351 899.
Zahlbar am 1. Oktober 1918.

Eit ,A. a 500 X  29 105 107 181201
202 230 243 249 419 535 655 668 666.

Eit . B. ä 200 X  17 63 64 173
321 838.

Zahlbar am 1. April 1919.
Eit . A. ä 500 X  27 03 120 121

208 287 308 340 354 401 626 615 676.
Eit . B. a 200 X 91 99 114>20S

223 250 305 306 307.
Zahlbar am 1. Oktober 1919.

Eit. A. a 600 X  9 14' so 142
155 214 221 263 270 326 376 398 SSL
652 670.

Eit . B. ä 200 X  17 » ISS 24t
270 324.

Zahlbar am 1. April 1920.
Eit . A. ä 500 X  37 66 70 llO

247 254 275 322 366 501 äli 089 59»
648 649.

Eit . B. a 200 X  1 * 167 1T6 116
189 230.

Zahlbar am 1. Oktober 1920.
Eit . A. ä 600 X  80 134 139 168 218

239 262 319 365 378 3&0 421 463 847.
Eit . B. ä 200 X  63 66 68 Ul

19P J92 209 301 W.
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Königliche Schauspiele.
Dvnncrstag, 28. Dezember, abends « Uhr. Bei aufgehobenem Abonnement.

Hans Gradedurch.
Deutsches Märchenfpiel in 5 Bildern von Paul Hermann Hartwig.

' Musik von Friedrich Bermann
In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur Mebus.

1. Bild : Hinaus in die Welt. — 2. Bild : Bei den Frostricscn. — 3. Bild:
Am Tal des Ucbcrslusscs. — 4. Bild : Schloß Dünkelsheim. — 5. Bild:

Heimkehr am Weihnachtsabend.
Der Bauer von der grünen Au . * • » • • Herr Ehrens
Die Bäuerin . Frau Engelmann
Der geizige' Sohn (der Geiz) . * • . • . » Herr Jacobn
Der neidische Sohn (der Neid) . . . . . . Herr Bernhöst
Saus Gradcdurch . . . . . . Herr Albert
Pifs-Pasf-Poltric . . . . . . . . . . . . Herr Andrianv
Der Protzenwirt Herr Mebus
Die sette Tante . . Frl . Koller
Die schön- Katrinclje Sri . Reimers
Der alte Knecht Thor . . . . . . . . . Herr Zollin
Lore . . Frl . von Hansen
Die Linde.
Die Quelle des Brunnens
Frostriesc Eiswind . . .
Die alte Frostbeule , .
Kolkrabe Weitzbescheid. .
Der Geist der Tanne . .
Prinzessin Schneeflocke, .
Prinz Eiszapfen . . . .
Fürstin Abundanzia . . ,
Kanzler von Blutwurst ,
Die kleine Schlarassine

Frl . Mumme
Frl . Werner
Herr Radius
Frau Rchläudcr
Herr Lchrmann
Frl . Eicheksheiir
Frl . Karst
Frl . Mvndorf
Frau Doppelbauer
Herr Jacoby
Frl . Gioßmiillcr

Residenz - Theater.
Donnerstag, den 28. Dezember 191«. Abends 7 Uhr.

■■

■
»■

■
s

lp®.Deulsctier MsctuliiiigiefM,

Der erste Sklave Herr Bernhöst
Der zweite Sklave Herr Earl
Der Aufseher . Herr Spieß
Der Fürst von DLnkelShcim . . . . . . . Herr Schwab
Die Fürstin von Ditnkelsheim . . . . . . Frau Bayrhammer
Prinzeß Zitronia von Dünkclshcim , « » » Frau Gebühr
Der künstliche Oberhofschraubcnziehcr. . . . Herr Rehkopf
Der Hosmarschall. Herr Haas
Palastdame Krucky Schleppe von SchleppendorfFrau Kuhn
Prinz Fludribus . . Herr Gerhardts
Das kleine Bauernmädchen . . . . Berta Baumann
Ein großer Asse Otto Klein
Der Feucrsunkc . . . . Frl . Mumm-
Hans Pifs-Paff-Poltrie . . . Ludwig Dörrcr
Lore Piss-Paff-Poltric . . Frieda Hartman»

Hosherrcu, Hofdame», Lakaien, fürstliche Gäste, Dorskiudcr, Sklaven, Schla-
/pffeu, Schlaraffinnen, Zwerge, Schnccslockcu, Eisblumen , Tauben, ein

Saushahn , Schweinegeguieck.
Schlnßbild: „Unter dem Lichtcrbaum".

Borkvmmende Tänze:
(Entwurf und Leitung: Frau Ballettmetsterin KvchanvwSka.)

Am 2. Bild : Schnceflockcntanz, ausgesührt von Frl . Karst, Frl . Mvudvrj,
12 Tänzerinnen, 12 Kindern der Ballettschule. — Im 3. Bild : Gärtner und
Gärtnerinnen : Frl . Karst, Frl . Häuslein , acht Elevinnen. Blumen: Damen
Mondorf, Jüttner , 0 Tänzerinnen. Kakadu: Frl . Salzmann: Tauben:
8 Tänzerinnen. Galopp: Ausgesührt von dem gesamten Ballettpcrsonal. —
Im 4. Bild : Mohrentanz: Ausgeführt von 12 Kindern der: Ballettschule.

Im 2. Bild : Lied „Kartoffel in der Pelle' von Adolf Scckcr.
Dorspicle zum 4. und 5. Bild von Carl Hirsch.

Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschincric-Ober-Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspektor Geyer.

Ende etwa 8.48 Uhr.
Wocheuspielplan. Freitag , 29., abdS. «.90 Uhr, Ab. B .: Di« Csardas-

fürstin. — Samstag , 89., bei aufgch. Ab.: Gastspiel dcS Kgl. Kammer¬
sängers Herrn H. Jadlowkcr : Die Hugenotten. — Sonntag , 81. Dez.,
nachmittags 2.30 Uhr, bei ausgeh. Ab. : Hans Gradedurch. — Abends
6.30 Uhr, bei aufgch. Ab.: Die CsardaSsürstin. — Montag, 1. Jan .,
abends 6.30 Uhr, Ab. D.: Wie -S Euch gefällt. — Dienstag , 2. Jan ., abds.
6.30 Uhr, Ab. A.: GaPpiel der Kgl. Kammersängerin Frl . Lola Artot d«
Pabilla : Carmen.

m
9

Haupt-Versammlung
am 28 . und 29 . Dezember , im Saal des

Städi . Lyzeulms I (am Schlossplatz).
Tagesordnung,

Donnerstag , den 28. Dezember , abends 81/, Uhr
Vorversammlung : Bei *icht des Vorsitzenden
Prof . R . Eickhoff , M. d. A., über : „Die Tätigkeit
des Vereins während des letzten Jahres und über
den heutigen Stand der Schulreform .“

Freitag , den 29. Dezember , vormittags IO1/2 Uhr
Hauptversammlung s Vortrag des Geh.Hofrats
Prof . Dr. S . Günther aus München über : „Die wach¬
sende Bedeutung der Naturwissenschaften für den
höheren Unterricht .“
Gäste sind willkommen! Der Ortsausschuss:

5819
i. A. :

Prof .Dr . Ph . Hossmann

SB!

Margarine-Verteilung.
Auf Fettmarke 18 wird am Freitag,  den 29. Dezember

imd Samstag,  den 30. Dezember Butter und Margarine
abgegeben.

Auf jede Karte entfallen 30 Gramm Butter und 30 Gram«
Margarine.

Der Preis für je 3V Gramm Butter ist 18 P f e n n i g, für
j« 30 Gramm Margarine 12 Pfennig.

B n lb st a b e n t o l g e:

E - H Freitag, den 29. Dezember, vorm. 8—11 Uhr
A - ID ff H N » 1 *9
T —Z „ nachm. 3—5 „
R —S „ „ .. .. 5— 7 „

Samrtaa, den 30.Dezember, vorm. 8—11 „
I — L », c ,, .» 1! ~ 1 ».

A - Z . nachm. 3- 7 ..
Die Butterbändler sind angewiesen, in das Feld 2 g

der Brotausweiskarte  einen Vermerk m machen,
(»bald der Käufer von seineni Bezugsrecht Gebrauch ge-
macht hat.

Es können nur fooiel Fettnuuken von den Käufern ange»
nommen « erden, als ans ihren Haushalt Familienmitglieder
auswrisltch der Brotauswcisfart « entfallen.

Wiesbaden, den 27. Dezember 1918. 68J*
Der Magistrat.

Die Warschauer Zitadelle.
Ein Schauspiel ln 8 Akten von Gabryela Zapolska. Autorifiertc Ueber-
sevilNg von Julius Szalit . — Für die deutsche Bühne bearbeitet vou
Bernard Scharlitt und John Gvttowt. Spielleitung : Dr . Hcrman Rauch.

Horn, General der Gendarmerie . Heinrich Kamm
Oberst Kvrniloff, Chef der politischen Abteilung Wilhelm Chandou
Bvtkin, Gendarmerie-Leutnant . Hans Flieser
Nikiforoff, Kavallerie-Leutnant . . . . . .  Albert Ihle
Agatouoff, Hauptmann . . . . . . . . . Rudolf Hild-ubrand
Strelkoss, Oberleutnant . . . . . . . . . Fritz Kleinke
Kastmir Gorfii , polnischer Student . . . . . Gustav Echeuck
Frau Gorska, seine Mutter . . . . . . . Eölcff . Rndrcc-Huvart
Martha Gorska, seine Schwester , . . . . . Esa Tillmavn
Bogdanski, . Erich Möller
Geyer, . . HanS Alber?

Studenten, Gorfkis Freunde
Anna Lasotzka, Gorskis Braut . . . . . . Käthe Hansa
Sophie Elsner, . . . . . . . . . . . . Wilma Spohr
Marie Elsner, . . . . . . . . . . . . . Margar . Hofsmauu

ihre Freundinnen
Frau Kocrbel, Zimmcrvcrmicterin . . . . . Magda Lührsse»
Ein Knabe, . . . Lotte R-tuhold
Ein Mädchen, . . . . . . . . . . . . . Erika Rcinhvld

ihre Kinder
Magdalene Bobek, . . . . . . . . . . .  Hedwig v. Bcndorj

alte Dicnstmagd bei Koerbel
Frau Malkowska, . . Minna Agte

Besitzcrtn eines Nachtreftaurants
Pepi, . . . . . . . . . . . . . . . . .  Stella Richter
Franzi , . . . . . . . . . . . . . . . . Elfe Bayer

Kellnerinnen
Die Kassiererin . . . . . . . . . . . .  Elle - Erik- von Beauval
Der Oberkellner . . Gustav Frobösc
Fretmann , Klavierspieler . . . . . . . . . Otto Rogi
Ein diensthabender Gendarm » . . » < ,»  Aldut « Unger
Wyjocktj, ein alter Gendarm Oskar, Bugge
1. Bittstellerin . . . . . . . . . . . . . Lina Dörncr
2. Bittstellerin . . . Ellen Erika von Beauval
8. Bittstellerin . . . . . . . . . . . . .  Edith Wiethase
4. Bittstellerin . . . . . . . . . . . . . Martha Schröder

, Gäste, Kellnerinnen, Gendarmen.
». Akt in der Kneipe. 2. Akt: Die Rcotsion. 8. Akt: Bet General Horn.

4. Akt: Die Untersuchung. 8. Akt: I « der Zitadelle.
Ende 9.« Uhr.

Wochen,pielpla«. Freitag , 29,, abends 7.« Uhr: Bolksvorstellung,
Altmutter. — Samstag , 80., nachm. 8.80 Uhr: Frau Holle. — Abends
7 Uhr. Uraufsührung! Pimpelmcier.

Ueijchverteilung.
J .n dieser Woche werden 250 Gramm Schlachtviehfleisch

pcgen Abgabe der Fleischmarken 1—10 verteilt.
Buchstabenfolge:

H - Ct Freitag , vormittags 8 - 10 Uhr
K - S w „ 1 « - 12
T - Z „ nachmittags 2—4
A - l > „ „ 4- 6
13- H Samstag , vormittags 8—10
I - L. „ » 10—12

A —Z „ nachmittags 3—5
Wiesbaden, den 28. Dezember 1916.

Der Magistrat.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag . 88 . Ile ». :

Nadimittags 4 Uhr;
A bonn rm ents -K onzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Fra

Diavolo“ Auber
2. Lorelei -Paraphrase

Neswadba
3. 1. Finale aus der Oper

„Faust “ Gounod
4. Menuett und ungarisches

Rondo Haydn
5. Gedenke dein , Walzer

Waldteufel
6. Ouvertüre zur Oper

„Lodoiska “ Cherubim
7. Fantasie aus der Oper

„Undine, , Lortzing
8. Gruss an Warschau , Polka

Bilse.

Abends 8 Uhr:
A bonnement «-» ®n *ert

Städtisdies Kurorohester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper

„Euryanthe “ Weber
2. Ballettmusik „Ueber allen

Zauber Liebe “ Lassen
3. Fantasie aus der Oper „Der

Trompeter von Säkkingen“Nessler
4. Largo in Fis -dur Haydn
5. Vorspiel z.„Odysseus “Brudi
6. Fantasie aus der Oper

„Tiefland “ d’Albert
7. Chromat . Galopp Liszt.

Abends 8 Uhr im kl. Saale:
Vortras am Flügel

des Herrn Dr. Sternfeld , Prof,
an der Universität Berlin.

Thema:
„Richard Wagner und der
heilige deutsche Krieg “.
Eintrittspreise : 1.—8. Reihe

_ M., 9. bis letzte Reihe 1 M.,
Galerie 50 Pfg . (Sämtl . Plätze
numeriert .)

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden bei
Beginn der Veranstaltung
pünktlich geschlossen u. nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

Die Damen werden ge¬
beten , ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

Kinephon gffit
Vom 26.- 29. Dez. 1916:

Polnisch Blut , der Roman einer
Ballett -Tänzerin.

Nordischer Kunstfilm!
Die gräÄiche Range,entzückendes
Lustspiel mit Grete Weixler in

der Hauptrolle.
Künstler - Musik.

Wiesbadener

Rdeinbabnstr.i, iuiilludamltte »-
vens. im Haufe des Direkt., be¬
sieht seit 16 I .,. Fm Einzel- und
Gruppen - Unterr . beschleunigte
Vorbereit , für alle Schul- und
Militärprüsungen Nachhilfe und
Arbeitsstund , für schwache Schü¬
ler sämtlicher böb.Lehranstalten.

150 Maschen 1897er
Bach »racher Wern (Hahn)
reiner Traubensaft zu Mk. 3
die Flasche, hat abzugeben

H, Gölz seit.
Marktstratze 4 5713

Bacharach.

Pelze — Pelze
Skunks, Nerz. Alaska-Füchse,
Steinmarder , Zobel, Seal . Kid¬
fuchs, Seefncks. imittert Alaska
von 25 Mk. au . Frau Görb .Adel-
heidstraffe 35. Part . 5481

Mim LlHiRw
mit Garten und Stallung für
Kleintierzucht. Nähe Wiesbaden,
zu mieten ges. Off. mit Preis
u. Beschreibung u. F. 559 a. d.
Hauvtgeschäftsst. d. Bl. k>8933

Hilfsarbeiter
für unseren Maichineulaal
kann stch sofort melden.

Wiesbadener Verlags-Anstalt
G. m. b. H.

L.RETTEN MAYER
6EGR. 1842 WIESBADEN. GE6R, 1842

MÖBELTRANSPORT.
SPEDITION.
LAGERUNG.

BÜRO NIKOLASSTR. 5. TEL. 12 UND 124.

Hotel-Restaurant „Rheinstein“
Mühlgasse 7 (vorm. Hehler ).

Bringe mein Hotel - Restaurant in empfehlende Erinnerung.
1915er Hattenlieimer Ausschankwein.
5680 W . Frohn.

C
Wohnungs -Einrichtungen t »

Schlafzim ., ‘Wohn-, Qferren -, Soeisesim .. Salons , Xüchenlager,
timtln * Möbelstücke, ‘Polster-Sessel , Sofas in bet .guter QstalitH.

Weyershäuser & Jtübsamen
<Wiesbaden <S> ‘Möbelfabrik <S> ßuisenstrasse 17

Stellvertretendes Generalkommando.
18. Armeekorps.

Abt. IV » Tgb.-Rr . 22 25».

Betrifft : „Ans t  ins oo» Answciskarten für Hceresnäh-
arbeiten im Korpsbezirk.“

Mt Heeresnäbarbeiten dürfe», gleichgültig »b cs stib um
einen gewerblichen oder gemeiunützigen Betrieb handelt, in
erster Linie mir beschäftigt werden:

a) Gelernte Berufsarbeiter und Berufsarbeitermnen aus
dem Schneidergewerbe «. verwandten Berufen (Gruppe i)
in zweiter Linie : « „r-auku

b) nur solche Frauen und Mädchen, die aus die Beschäm»
mu>g mit Heeresnäbarbeiten als einzige  Einnahmc-
aiiell« angewiesen stnd (Gruppe H) :
und in dritter Linie : « .. .

c) auch solche Frauen und Mädchen. d.e nur mit JP lte
einer solchen Beschäftigung eine» den Zeitumstanden
entsprechenden bescheidenen Lebensunterhalt erlangen
können (Gruppe HI).

Heeresnäharbeiten dürfen ctifo z. B. solche Krauen und
Mädchen nicht erhalten : ..

die voll arbettsfäüig sind, sich in ihren häuslichen Pflichten
vertreten lasten und in jede in anderen Arbeitszweig und ge¬
gebenenfalls auch au anderen Arbeitsorten tätig sem können,
oder die sonstige Einnahmeaueilen haben, ans denen sie einen
bescheibeuenLebensunterhalt bestreiten können:

oder die einen Ernährer haben, dessen Einnahmen zu einem
bescheidenen Lebensunterhalt ausreichen.

Jugendliche Personen (unter 16 Jahren ), mit .(usnahme
der Schneiderlehrlinae dürfen nicht mit Hceresnaharbeitcn be¬
schäftigt werden, es sei denn, das) ganz besondere .lusnahme-
verhältnisie vorliegen. ^ . . . . .

Bei Neberangebot von Näherinnen sind diese mncrbalb der
Gruppen II. III nach Möglichkeit in folgender Reihenfolge vor-
rugsiveise zu berücksichtigen:

a) Frane » und Mädchen, die erivcrbsunsahige Kinder und
sonstige erwerbsunfähige Familienangehörige zu unter-
halten oder zu unterstützen haben,

b) vermindert arbeitsfähige Frauen und Mädchen.
Äwischenmeister. Heimarbeiter ustv. dürfen nur von etiier

Auferttsungsstelle mit Arbeiten beschäftigt werden. Es ist den
Anferttgimgsstrllcn verboten, Personen , die von irgend cm er
anderen Anfertigungsstelle Arbeiten erhalten , ebenfalls Arbeiten
zuzuweisen, bezw. solche auch noch zu beschättige».

Ebenso ist es den Zwischcnmeistern, Heimarbeitern »siv. nur
gestattet, für eine Anfertigungsstelle zu arbeiten . Selbständigen
Anfertigunasstellen ist es untersagt , für andere Anfertigungs-
stellen Arbeit zu übernehmen.

Alle Arbeitnehmer, die mit Heeresnäharbetten ^ beschäftigt
werden, auch selbständige Meister, die bei der Herstellung selbst
praktisch Mitarbeiten , bedürfen der Ausweiskarte.

Während der Beschäftigung mit Heeresnäbarbeiten bleibt
die Karte bei der Bcschäftignngsstelle (Arbeitgeber): diese hat
ivöchentlick die zugeteilten ArbeitSmengcn einzutragen und vom
Arbeitnehmer bescheinigen zu lalle». ^

Beginn und Ende kier Beschäftigung sind m die Karte ein¬
zutragen : beim Ausscheiden okier Wechseln der Beschäftigunĝ-
stelle ist die Karte dem Arbeitnebmer immlfgefordert auszuhan-
dige». Jeder Ab- und Zugang an Beschäftigten ist der zuständi¬
gen Berteilungsstelle wöchentlich mitzuteilcn.

Alle in der Karte nicht ausdrücklich vorgesehenen Eintra¬
gungen fmd verboten. =

Gewähr für eine Beschäftigung bietet die Ausweiskarte

Jede Gewährung von Beschästignng ohne Ausweiskarte
sowie jeder Mihbrauck der Karte wird bestraft. Nur bei ge¬
nagter Jnneüaltung dieser Vorschriften kann ans Berücksichtigung
mit Heercsuäharbeiten seitens des Restrve-Bcklei-dumsamtes
gerechnet werden. , . . . , , -

Die Ausstellung und Ausgabe der Answciskarten hat durw
die Ortsbebörde» oder durch die von den Ortsbebörben hierzu
befttmmteii Dienststellen oder Personen (Pfarrer . Lehrer usw.)
zu erfolgen . .. . ^ « ...

lieber die ausgestellten Auswetskarten stnd von den Aus¬
stellern Listen zu führen.

Bei den Landgemeinden bedarf die Uebertragung der Aus¬
stellung an andere Dienststellen oder Personen der Genehmigung
deS KreiSamteS bezw. Landratsamtes . ^

Für verloren gegangene AnsweiSkarten dürfen Ersatzkarten
erst ausgestellt werden, nachdem die ausstcllcnde Dienststtlle n«
mit der zuständigen Vertcilimgsstelle des Arbeitgebers , bei
die »weite Ausfertigung der Answeiskarte lagert , in Verbindung

iiüt.
Den Arbeitgebern werden die notwendigen Eintragungen

aus der Rückseite der Ausweiskarten betr . Anfang und Ende °er
Beschäftigung, sowie der zngeteilten Arbeitsmenge zur -HU®1

Das Reserve-Bekleidungsamt ist berechtigt, bei den. Arbeit-
gvbern die Aiiswerskarten auf richtige Ausführung der Ein
traguugen prüfen zu lallen , bezw. die Karten zur Prüfung e
znfordern. „ ^

Die Vordrucke zu den Ausweiskarten sind von dem Mittei
deutschen Arbetts -Nackweis-Verband zu Frankfurt a. Mam-
Gr . Friedberger Straffe 23 gegen Erstattung der Selbstkosten
beziehen.

Htellvertretendrs Gknrralkommando. 18. Armcctorzw'


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

